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punkt der a er — 9 Delete ber ei ro 405 85 
d i iverfität wieder zurückgenommen.] nicht betrachtet werden konnte. Das würde bei] Am 2. September wir e „Frau“ (alle 
2 Ban Beſgluſe lr zweiten heſſichen Kammer einem Kaiſerbeſuch in Frankreich wahrſcheinlich herzoginnen ſind mit der Geburt im Hofſti 
auf Einführung einer Junggeſellenſteuer ift in noch verſtärktem Grade der Fall fein. Außer⸗ „Frauen“) Erzherzogin, die einen eigenen Hof⸗ 
die erſte Kammer nicht beigetreten. — Als ein] dem aber weiß doch noch kein Menſch und auch] ſtaat hat und von dem kaiſerlichen Großpapa ſehr 
ferneres Denkmal werkthätiger Nächſtenliebe] der klügſte politiſche Prophet vermag darüber freigebig dotirt iſt, 16 Jahre alt. In dieſem 
wurde am 16. Juli in Salzwedel das vierte noch keinerlei irgendwie verläßliche Vorherſage Alter war ihre Großmama bereits als einfache 
Reichswaiſenhaus feierlich eröffnet und feiner zu machen, wie im Jahre 1900 die politiſchen] baieriſche Herzogin die Verlobte des jungen öſter⸗ 
Beſtimmung, armen deutſchen Watfen ein neues] Verhältniſſe im Allgemeinen und die in Frank, reichiſchen Kalſers. 
Heim zu bieten, übergeben. Wohl ſelten hat ein] reich im Beſonderen ſich geftaltet haben dürften. In Kopenhagen ſind die Vermittelungs⸗ 
Wohlthätigkeitsverein in verhältnißmäßig ſo — Aus Molde wird telegraphirt: Nachdem verſuche in der großen Ausſperrung im Bau⸗ 
der Freitag ſehr heiß war, kühlte es ſich Nach⸗ gewerbe und in der Eiſeninduſtrie geſcheitert. Das 


k 5 (ge aufzuweisen, als 0 
i a deal n ol endete mittags ab, jo daß der Kaiſer Spaziergänge] Einigungsamt hat ſich heute, ohne Erfolg erzielt 


Eſterhazy's geht ferner hervor, daß der Major] Dr. Schiller's auf Veranlaſſung des Rektors 
Eſterhazy eine Zuſammenkunft mit dem Polizei⸗ 
ſpitzel Guenee hatte, und daß er den Major in 
verſchiedene Redaktionen begleitete, wo dieſer den 
Brief vorzeigte, in welchem das Kriegsminiſterium 
ihm den Empfang des „befreienden Dokuments“ 
beſtätigte. Chriſtian Eſterhazy beſtätigt ſchließ⸗ 
lich, daß du Paty de Clam in ſeiner Gegenwart 
mit dem Major Eſterhazy und Madame Pays 
die Kampagne gegen Picquart beſprach, daß das 
„Speranza“-Telegramm von du Paty der Ma⸗ 
dame Pays und die „Blanche“⸗Depeſche ebenfalls 
von du Paty dem Major Eſterhazy diktirt ward. 


Die Vorgange in Frankreich. 


Es wird amtlich beſtätigt, daß der Dreyfus⸗ 
Pesch am 31. d. M. beginnen wird. Die Mel⸗ 
ng, daß Oberſt Jonauſt, der Präſident des 
iegsgerichts zu Rennes, Beaurepaire nur be⸗ 
züglich des Bordereaus zu vernehmen beſchloß, 
15 Zeichen dafür, daß das Kriegsgericht 


ch ſtreng an das Urtheil des Kaſſationshofes 

ten wird. Das „Echo de Paris“ 
eaurepaire bereits über Bord. 

Es beſtätigt ſich, daß Pellieux, der bei der 


wirft 
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Revue nicht an der Spitze der Truppen erſchien, 
disziplinariſch beſtraft wird, die gegen denſelben 
geführte Unterſuchung wurde Duchesne abgenom⸗ 
men und einem anderen General überwieſen. 
Trotz offiziöſen Dementis erhält ſich das Gerücht 
von der Stellung Pellieux' zur Dispoſition. 
Weiter meldet man, daß die Entlaſſung des Ge⸗ 
nerals Pellieur aus dem Heeresverbande als 
bie: angeſehen wird. Nachdem das Rennenſer 
tegsgericht feinen Urtheilsſpruch gefällt hat, 
wird Pellieux wegen 1 B 
gericht geſtellt werden, weil er als Zeuge im 
ee en Eſterhazy mit dieſem eine falſche 
Ausſage verabredet habe. Die Zeugen des Se⸗ 
nators Delpech in ſeinem Ehrenhandel mit Gene⸗ 
al Pellieux erklären ihre Miſſion als beendet, 
ſie nach ihrer geſtrigen Beſprechung mit dem 
Kriegsminiſter Gallifet die Unterſuchung gegen 
Pellieux als nicht abgeſchloſſen anſehen. Gallifet 
tte ihnen erklärt, die Unterſuchung ſei that⸗ 
ächlich abgeſchloſſen und deren Schlußfolgerungen 
ür Pellieur günſtig, hatte jedoch auf die Frage, 
die Unterſuchung eine Ergänzung erfahre, ge⸗ 
ntwortet, er könne weder Ja noch Nein ſagen. 
Nach dem Schluß der zu Ehren der Sene⸗ 
l⸗Schützen veranſtalteten Vorſtellung im 
fe Zee wurden den Schützen Er⸗ 
riſchungen dargeboten, wobei Major Marchand 
ch von den Schützen verabſchiedete und eine 
uſprache an dieſelben hielt, in welcher er ihnen 
im Namen Frantkeichs dankte, für welches fie 
brav und mit ban gearbeitet haben. 
Marchand reichte ſodann bewegt jedem der 
Schützen, welche heute Vormittag nach Toulon 
abreiſen, die Hand. SR 
Der „Figaro“ hat die Veröffentlichung neuer 
Akten geſtern begonnen und zwar eine Unter⸗ 
redung zwiſchen Chriſtian Eſterhazy, welche zu 
dem bekannten Charakterbilde ſeines famoſen 
Vetters ſowie des Maſors Paty de Clam neue 
Chriſtian Eſterhazy erzählt, 


Kolluſion vor ein Kriegs⸗ 


er fie übernahm. Einar hie 
Eiterhazy: „Die Haltung Felix ? ſt fi 
gut; wir haben u —.— Be 5 un 
keit in feiner Umgebung die Aeußerung: So 
lange 10 Präſident der Republik bin, wird die 
Reviſion nicht durchgeführt werden.“ Du Paty 
erfand romantiſche Geſchichten — die weder 
Chriſtian noch der Major Eſterhazy glaubten — 
um Beide glauben zu machen, daß ſeine Frau 
! Ba die Hand im u Ae 0 
nes Abends ſagte er zu Chriſtian ü 8 
0 2 . alt 8 1 TaOen 

Miniſters. Gehen Sie zu ihm und bi 
5 abi im Namen Ihres Vetters, feine und feiner 
deen Vertheidigung auf der Tribüne zu 
hatt Chrittian 5 3 Be — du Paly 
erhazy in deſſen Wohnung um 
lein 8 orgens. Er meldete dem Oberſten, daß 
ſich tödten“ aber ale in feinen ihn nicht deckte, 
a man bee fene woe Pa 

tet) darüber außer Fi 5 

a h lr ben at, die cr balken oe 
und 1 ſich ſchließlich damit, daß man ihm 
a e e e 
x , rde als einem jungen Mens 
Bern Chriftian Eſterhazy entgegnete ihm, wenn 
nöthig wäre, würde er die ganze und volle 
Wahrheit ſagen. Aus den Ausſagen Chriſtian 


Alm Ehr’ und Gold. 


Roman von E. von Linden. 


25 Machdruck verboten.) 


John Brennecke fuhr fort: „Der Herr war, 
wie wir in Hamburg fo 1 5 bannig fühnſch 
darüber, daß ich mir jo was herausnehmen thät'. 

a, der Herr hat ja ganz recht, aber meine Ge⸗ 

nen find derowegen doch nich anners geworden.“ 

eg Deine Gedanken nicht willen, John?“ 


2 Nee, Mi 
5 Wind ſch 
„um Gotte 


das nu mal nich, ſpäter, wenn 
gedreht hat, ſprechen wir darüber. 
merkt willen, daß der Herr nix nich 
ſelber nin gäb's ein Mallör. Er kennt ſich 
John ch mehr, Miß Elen!“ 
goch u dich bei den letzten Worten die Schultern 
foren 0 ging ins Geſchäft, um die Poſt zu ber 
Inu fein Als dies geſchehen war, begab er ſich 
81 mem Freunde Hein Möller in's Hamburger 
2 erhaus. 
nid ſez John, alter J ’ 
ni „ alter Junge, haſt Dich ja lang 
Yan hen laſſen,“ rief der Wirth, ihm die Hand 
dem und dann raſch ein Seidel echtes aus 
Haſt pumpend, das der Rieſe haſtig leerte. 
al daſt Du eine Minute übrig, Hein? Möch⸗ 
allein ein Wort mit Dir klönen.“ 
Stube“ verſteht ſich, John, komm' mit in meine 


Er gab dem Kellner 


einen Wink, gehörig auf⸗ 
N in dle, nahm 12 Seidel echtes e, 5 
4 Site matten inute mit dem Freunde in ber 


N narpeln, kommen die beiden Landsleute 
irn ON damals, die nixnutzigen Kerle, 


eerher 2“ 
th zog die 


weißt 
noch 


u: er Wir 
a bee dann energisch ee hoch und 
ens ee en für allemal weggegrauft, 


Del wei 
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Nachdem Dreyfus den ihm von einem ſeiner 
Vertheidiger zur Verfügung geſtellten Bericht 
über den Zola⸗Prozeß, der in zwei Bänden von 
„Le Siecie veröffentlicht worden iſt, geleſen, 
ſagte er: „Ich habe dieſe beiden Bände mit 
größter Spannung geleſen und hatte den Ein⸗ 
druck, als hätte ich einen Roman von Zola 
vor mir.“ 


Aus dem Reiche. 


Am 29. d. M. feiern zwei alte Generale 
8. D. den Tag, an dem ſie vor 70 Jahren in 
die Armee eingetreten ſind. Es ſind dies der 
General⸗Leutnant z. D. Wolff von Linger und 
der General⸗Major z. D. Ludwig von Blumen⸗ 
thal. — Frau Jeanette Schwerin, eine der 
bekannteſten Führerinnen der Frauenbewegung in 
Berlin, iſt an den Folgen einer Operation, welche 
durch ein langjähriges Leiden nothwendig gewor⸗ 
den war, geſtorben. — Der frühere Hauptmann 
im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, Graf Ludwig 
von Pappenheim, erhielt mit dem Eintritt als 
Hauptmann & la suite der baieriſchen Armee die 
Uniform der baieriſchen Flügeladjutanten. Der 
Graf iſt der Chef dieſes alten ſtandesherrlichen 
Hauſes und ſuccedirte feinem Bruder Maximilian, 
von welchem jüngſthin wenig ſchmeichelhaft in 
der öſterreichiſchen Preſſe die Rede war. Die 
Chefs der gräflichen und die Chefs und Prinzen 
fürſtlicher ſtandesherrlicher Häuſer genießen be⸗ 
kanntlich im deutſchen Reiche den Vorzug, direkt 
& la suite in die Armee als Offiziere eingereiht 
zu werden. Von dem Rechte der Militärfreiheit 
machen nur die allerwenigſten Mitglieder landes⸗ 
herrlicher Familien Gebrauch. — Der Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Theodor Barth feierte am 
geſtrigen Sonntag (16. Juli) feinen fünfzigſten 
Geburtstag. Die Mitglieder der Reichstags⸗ und 
Landtagsfraktionen der freiſinnigen Vereinigung 
haben aus dieſem Anlaß Herrn Dr. Barth als 
Anerkennung für ſein langjähriges hervorragendes 
parlamentariſches und literariſches Wirken im 
Intereſſe der liberalen Sache ein künſtleriſch aus⸗ 
geſtattetes Album mit ihren Photographien ge⸗ 
widmet. Herr Dr. Barth weilt zur Zeit in der 
Sommerfriſche bei ſeinem Freunde und früheren 


Y Fraktionsgenoſſen Dr. Dohrn in Höckendorf in 


Pommern. — Der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, von 
16. Auguft feſtſetzen werde, ſich aber borbehalte, 
gegebenenfalls dieſen Termin zu ändern. — Mit 
der Wahrnehmung der Oberpräſidialgeſchäfte 
ür die Mark Brandeuburg iſt nach dem 
ode des Herrn Dr. von Achenbach der Ober⸗ 
präſidialrath von Bethmann⸗Hollweg betraut wor⸗ 
den. — Die Hauptverſammlung des deutſchen 
Anwaltsvereins (Anwaltstag) wird auf den 
8. und 9. September 1899, Vormittags 9 Uhr, 
nach Mainz berufen. — Bei der Mehrheit des 
Elberfelder und des Barmer Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums beſteht, wie mehrere Blätter berich⸗ 
ten, keine Neigung, der von der Regierung an⸗ 
geregten Vereinigung der Städte Elberfeld 
und Barmen zuzuſtimmen. Da auch ſowohl 
in der Preſſe wie in Verſammlungen ein Widerſpruch 
ſich gegen die Zuſammenlegung geltend macht, ſo 
dürfte der Plan als geſcheitert zu betrachten fein, — 
In Kaſſel iſt ein ee ausgebrochen. 
Die Augenärzte der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
haben wegen Herabſetzung der Behandlungsſätze 
die weitere Behandlung der Kranken abgelehnt. 
Die übrigen Arrzte haben ſich ihnen angeſchloſſen. 
— In Hamburg beſchloſſen die Bauarbeiter, 
die Arbeit auf allen Bauten einzuſtellen, 
wo bis zum 1. Auguſt der geforderte Stunden⸗ 
lohn von 60 Pfennig nicht bewilligt wird. — 
Die heſſiſche Regierung hat die Verabſchiedung 


Lokal rein davon, widriges Geſindel, John, darin 
in ich bannig eigen.“ n 

bin g woll, Hein, is auch nöthig für'n an⸗ 
ges Lokal,“ erwiderte John nachdenklich, 
rls woll nich wieder geſehen — ? 


ſtändi 

„haft die Ke 
„O doch, 

man, der bei Euch war un jawoll ein Neffe von 

Deinem Herrn is, wie heißt er doch gleich? 
„Mr. Günther,“ rief John erregt. 


„Den mein’ ich, es mögen nu woll vierzehn 
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ſein, da war ich in einen Laden ein 
um mir ein ahnt e e, 
ich für gewöhnli er A 

ee eo nftreet die beiten Eiſen⸗ 
Ich 17515 ne 1 
ein Geheul losbricht, einen Blick durch's Laden⸗ 
auge juſt ein Fleck frei war, un ſah drüben 
an der annern Straßenſeite den Gentleman mit 
dieſem einen Kerl, den nemlich mit der ge⸗ 
bogenen Naſenſpitze, der mir noch viel weniger 
gefiel, als der kleine dicke, der, glaub' ich, Hanſen 
hieß. Ob es ſein rechter Name war, kann man 
bei ſo'm Burſchen nie nich wiſſen“. y 

„Hein, was der Gentleman un meines 
Herrn leibhaftiger Neffe war, den kann's 
Du unmöglich geſehen haben. Es is un⸗ 
möglich, ſag' ich Dir, Hein, Du mußt wiſſen, 
mein Jung', daß ich den Herrn Leo Günther vor 
einem Monat auf's Schiff gebracht hab', un er 
längs drüben in Deutſchland wieder herumſpaziert, 
weil Moſchü zu nix nich ſonſt zu gebrauchen war. 

„Mag ſeine Richtigkeit haben, John,“ beharrte 
der Wirth kaltblütig, „aber meine Augen ſind 
noch ſcharf, un Deinen Moſchü, den Mr. Günther, 
hab' ich leibhaftig geſehen, das könnt' ich dreiſt 
auf einen Eid nehmen.“ 

John ſah ihn ganz verſtört an und ſchüttelte 
denn den Kopf. a 

„Wenn Du nich ſo'n vernünftigen Menſchen 
wärſt, Hein Möller,“ ſagte er endlich tief auf⸗ 
alhmend, „un ich Dich nich genau kännte un 
Deine Freündſchaft für mich, fo wollte ich eit 
Du wollt's mich Narren denn 
kann un kann's nicht glauben, das wär ja rein 


Tage her 
getreten, 
kaufen, 
wel Smith in der Line 
und Stahlwaaren hat. 


Kröcher, hat auf eine an ihn ge⸗ 


einmal einen davon mit dem Gentle⸗ gebe 


Deutſche Reichsfechtſchule. Auf dem Stiſtungs⸗ 
kapital, welches nicht ganz eine Krone betrug, 
hat ein ſolcher Segen geruht, daß es bis heute 
möglich wurde, jährlich 200 Verlaſſenen in den 
Heimſtätten zu Lahr, Magdeburg, Schwabach und 
Salzwedel ein ſchützendes Obdach, Pflege und 
Erziehung angedeihen laſſen zu können. 


.. RER TREENEEERTEHETEETN 
Dentfchland 


Berlin, 17. Juli. In der Sozialdemokratie 
platzen die Geiſter wieder aufeinander. Lieb⸗ 
knecht will Bernſtein zum alten Eiſen werfen, 
und in ſeinem abfälligen Urtheil über die bürger⸗ 
lichen Neigungen und die wiſſenſchaftliche Bedeu⸗ 
tung ſeines Gegners hat er auch den Beifall der 
Berliner Genoſſen gefunden, unter den Führern 
der Partei begegnet er aber manchem Wider⸗ 
ſtande, und jetzt iſt er auch mit Auer in den 
ſchärfſten Gegenſatz gerathen. Auer ſchreibt der 
„Sächſ. Arbeiter⸗Ztg.“: 

Liebknecht behauptet, daß mein Vorwurf, er 
habe „Bernſtein als Strohredakteur des „Sozial⸗ 
demokrat“ hingeſtellt und ſich mit dem Urtheile 
Engels’ über Bernſteins Fähigkeiten und Wirk⸗ 
ſamkeit (am „Sozialdemokrat“) in Widerſpruch 
geſetzt“, unwahr ſei. Liebknechts Urtheil über 
Bernſteins redaktionelle Thätigkeit ſtimme mit 
der von Engels genau überein. Zur richtigen 
Würdigung dieſer Behauptung mag es genügen, 
Engels“ Urtheil über den Redakteur Bernſtein, 
wie ich es im „Volksfreund“ veröffentlicht habe, 
hier wiederzugeben. Es befindet ſich in der letz⸗ 
ten Nummer des „Sozialdemokrat“ vom 27. Sep⸗ 
tember 1890 abgedruckt und lautet wie folgt: 
„Das Blatt war die Mühen und Gefahren 
werth, die ſeine Verbreitung koſtete. Es war 
unbedingt das beſte Blatt, das die Partei je be⸗ 
ſeſſen. Und zwar nicht blos, weil es, allein von 
allen, volle Preßfreiheit genoß. Die Grundſätze 
der Partei wurden mit ſeltener Klarheit dargelegt 
und feſtgehalten, und die Taktik der Redaktion 
war faſt ausnahmslos die richtige. Lieb⸗ 
knecht bringt mich am Schluſſe ſeiner Zuſchrift 
in einer nicht mißzuoerftehenden Weiſe in Ber: 
bindung mit den Stummſchen Soldſchreibern von 
der „Poſt“. 
daß ich mich für zu gut halte, um auf ſolche 
Inſinuation zu antworten. 

— Die Liegnitzer Regierung hat zur Wa 
ug des kon dens 


2 


Zirkularverfügung 19. November 1850, 
vom 2. Auguſt 1893 und vom 18. Juni 1894 
eingeſchärft wird, nach denen die Aufnahme von 
Kindern, welche bereits eine Schule beſucht 
haben, in eine andere Schule ohne Entlaſſungs⸗ 
zeugniß unter Androhung von Ordnungsſtrafen 
unterſagt worden iſt. 

— „Aus Hofkreiſen“ ſchreibt man den „Mil. 
und Pol. Nachr.“: „Vielfach beſteht die Mei⸗ 
nung, es ſei bereits ſo gut wie ſicher, daß der 
deutſche Kaiſer die nächſtjährige Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung beſuchen werde. Das iſt ein Irr⸗ 
thum. Wenn in Frankreich und ſpeziell in Paris 
der Wunſch keineswegs vereinzelt auftritt, daß 
Kaiſer Wilhelm II. zur Weltanzftellung nach 
Paris kommen möchte, ſo würden doch auch, 
wenn der Kaiſer ſelbſt perſönlich nicht abgeneigt 
ſein ſollte, eine ſolche Reiſe ins Auge zu faſſen, 
einer Ausführung des Planes von vornherein fo 
erhebliche Bedenken ſich entgegenſtellen, daß einſt⸗ 
weilen nicht recht abzuſehen iſt, ob ſich ihre Ent⸗ 
kräftung als möglich erweiſen werde. Der im 
vorigen Jahre geplante Beſuch des Pharaonen⸗ 
landes unterblieb, weil an beſtimmten Stellen 
des Erdenrunds die Neigung ſtark ſich bemerkbar 
machte, eine Hinkunft des Kaiſers politiſch aus⸗ 
zubeuten in einem Sinne, welcher vom Stand⸗ 


um aus der Haut zu fahren un mein Herr müßt' 
ihn in's Tollhaus ſperren. Ja woll, das müßt' 
er. Sieh, Hein, das dürft' ich meinem Mr. 
Lawrence nich ſagen, dann würd' er mich Hals 
über Kopf hinauswerfen und mir den Laufpaß 


n. 
„Hoho, John Brennecke, rief der Wirth kopf⸗ 
ſchüttelnd, „was kannſt denn Du davor, wenn 
ſein Taugenix von Neffe ſchlechte Streiche macht?“ 
„Das verſtehſt Du nich, Hein,“ ſeufzte John, 
„mein Herr is ein Gentleman ſo gut wie Mr. 
Vanderbilt un die annern Goldkönige, un wer 
ihm an die Familien⸗Ehre tickt, der hat's mit 
einem Wüthrich zu thun. Ich weiß davon zu 
ſagen. Wenn das abers wahr is, un Du Dich 
nich geirrt haſt, Hein, dann is's richtig un das 
Unglück fertig.“ 

Er leerte langſam ſein Glas, ſtand auf, legte 
das Biergeld auf den Tiſch und ſchüttelte dann 
dem Wirth die Hand. 

„Ich komm' morgen wieder,“ ſprach er gedrückt, 
„muß darüber Gewißheit haben, un wenn's mir 
meinen Dienſt koſten ſoll, Hein Möller!“ 

John Brennecke verließ das Lokal, ſetzte ſich 
in einen Straßenwagen, und kehrte heim. Von 
ſeiner neuen ſchrecklichen Entdeckung erzählte er 
nichts, er wollte und mußte ſich erſt ſelbſt davon 
überzeugen, obwohl er in Hein Möllers Mitthei⸗ 
lung keinen Zweifel ſetzte. 

Der Hamburger Rieſe beſaß einen ge⸗ 
ſunden, klaren Verſtand, den ſein Herr 
ſchon oft erprobt und deshalb auch ſtets gewür⸗ 
digt hatte. Er war mit ſich ſofort einig, 
daß dieſe beiden Galgenvögel, der ſaubere Neffe 
und ſein ſchurkiſcher Freund ihre Hände bei dem 
Verſchwinden des armen Traugott im Spiele ge 

abt und ihn auf die eine oder andere Weife 
ſeitigt haben mußten. Er kannte ja auch nur 
u gut den ſchlimmen Charakter des Neffen, der 
f noch im letzten Augenblick am Hafen ſo häß⸗ 
lich geoffenbart hatte und wußte, mit welchem 


debe ſeinen einſtigen en und Freund 
verfolgte, ja, daß der elende Menſch vor keinem 


Darauf habe ich nur zu erklären, 


unternehmen konnte. An Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ iſt Alles wohl. f 

Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des 
Herrenhauſes hat die Berathung des Entwurfes 
eines preußiſchen Geſetzes über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit zu Ende geführt. Nächſte Sitzung 
Montag Vormittag. Am Mittwoch wird die 
Kommiſſion ſchließen. 

— Ueber die „Salonfähigkeit“ der Sozial⸗ 
demokratie orakelt ein klerikales Blatt, der 
„Weſtf. Merkur“, indem er auf die Vorgänge in 
Frankreich, Belgien und Berlin hinweiſt und fol⸗ 
gende hübſche Mahnung hinzufügt: „Die Sozial⸗ 
demokratie bleibt hochgefährlich für die ſittlich⸗ 
religiöſe und die ſtaatlich⸗geſellſchaftliche Ordnung, 
wenn ſie auch in Glaceehandſchuhen mit dem 
Claquehut auftritt. Aber zurückweiſen läßt ſich 
dieſe „neue Macht“ nicht mehr durch Polizei⸗ 
maßregeln oder ſonſtige Kunſtgriffe, ſondern nur 
durch die Einigkeit aller ſogenannten Ordnungs⸗ 
parteien.“ Die Vorgänge in Baiern zeigen, wie 
das Zentrum dieſe Mahnung für ſich beherzigt. 
Es iſt auch anderwärts gern bereit, die Sozial⸗ 
demokratie ſalonfähig zu machen; im Reichstage 
war es das Zentrum, das die Kandidatur eines 
Sozialdemokraten für einen der Schriftführer⸗ 
poſten aufſtellte, wohl aus Erkenntlichkeit dafür, 
daß die ſozialdemokratiſche Partei ſeit 1895 die 
freiwillige Leibgarde des klerikalen Präſidenten 
abgiebt. g 

— Die obligatoriſche Erhitzung der Mager⸗ 
milch in Sammelmolkereieu zur Beſeitigung der Ge⸗ 
fahr der Seuchenverſchleppung will die brandenburgi⸗ 
ſche Landwirthſchaftskammer erſtreben. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, ein Geſuch an den Oberpräſidenten 
zu richten um Erlaß einer Polizeiverordnung, die 
beſtimmt, daß ſämtliche Magermilch aus Sammel⸗ 
molkereien auf 100 Gr. C. erhitzt werden muß. 
Dem Genuſſe verſeuchter Milch ſchreibt man es 
theilweiſe zu, daß die Tuberkuloſe ſo an Aus⸗ 
dehnung hat gewinnen können; die Hauptſtätten 
der Gefahr bilden aber jetzt die Sammelmolkereien. 
eee 

Ausland. 


Jörgerſtraße ſtatt. 
. chn in c. „em 


Wie aus Wien gemeldet wird, kam es am mü 


Sonnabend anläßlich der von den czechiſchen 
Vereinen in Wien in Heruals abgehaltenen großen 
Feſtlichkeiten zwiſchen deutſch⸗nationalen Studen⸗ 
ten, welche gegen dieſe Feſtlichkeiten demonſtrirten, 
und den czechiſchen Feſttheilnehmern zu wieder⸗ 
holten Zuſammenſtößen, ſo daß die Polizei 
energiſch einſchreiten und viele Verhaftungen vor⸗ 
nehmen mußte. 

Aus Gmunden wird gemeldet, daß dort 
das Gerücht von der bevorſtehenden Verlobung 
der Erzherzogin Eliſabeth verbreitet iſt. Herzog 
Robert von Würtemberg, Premierleutnant im 
2. würtemb. Drag.⸗Regt. in Stuttgart, bewerbe 
89 15 die Hand der Enkelin Kaſſer Franz 

oſefs. 
hinterlaſſene Tochter des Kronprinzen Rudolf, 
welche jüngſt erſtmals ſelbſtſtändig repräſentirte, 
ſoll in der nächſten Hofſaiſon in den Hof⸗Ballſaal 
eingeführt werden. „Zugeſehen“ bei den Wiener 
Hofbällen hat ſie ſchon; aber dann kam für ſie 
die saison morte, die Folge des unglückſeligen 


— — zurückbeben würde, um Traugott zu ver⸗ 
erben. 

„Sie haben ihn beraubt un umgebracht,“ dachte 
er, die mächtigen Fäuſte ballend, „wen ich von 
euch packe, der is hin, ich zerbrech' dem Hund 
alle Knochen im Leibe. O, mein Himmel, un 
ich kann keinen packen.“ 

Der Rieſe war nahe daran, vor Wuth laut 
aufzuheulen. 

„Tante,“ ſprach Ellen zu Miſſis Nußbaum, 
„wann kommt Herr Weber denn eigentlich von 
Chicago zurück?“ 

„Das kann ich Dir nicht ſagen, mein Kind,“ 
erwiderte die Miſſis diplomatiſch, „es iſt Deines 
Vaters Sache, da der junge Mann ſein Unter⸗ 
gebener iſt. Uns kümmert das nicht.“ 

„Du ſprachſt doch früher ganz anders, Tante!“ 
bemerkte Ellen vorwurfsvoll. „Herr Weber ſtand 
bei Papa und auch bei Dir in großer Gunſt, 
was hat er denn gethan, um plötzlich wie ein 
fremder Kommis behandelt zu werden? Habt 
Ihr Beweiſe dafür, daß er ein Verbrechen be⸗ 
gangen hat? Ich bin doch kein Kind mehr und 
merke recht gut, wie gereizt Papa iſt, und wie 
Herrn Weber's Name gar nicht genannt wird. 
Wenn ich Papa frage, ſieht er mich böſe an und 
giebt mir gar keine Antwort.“ 

„Dann frage lieber nicht,“ rieth die Miſſis, 
einen Seufzer unterdrückend, „Dein Papa hat 
in letzterer Zeit vielen Aerger gehabt, auch große 
geſchäftliche Verluſte, die ihn verſtimmen. Du 
darfſt ihn durch Deine Fragen nicht noch mehr 
aufregen.“ 

Ellen ſchwieg, aber ihr Herz wurde immer 


ſchwerer, da die Trennung von Traugott ihr ſehr We 


nahe ging. 
So waren mehrere Tage verfloſſen. John 
Brennecke war wieder bei Hein Möller geweſen 


und hatte ſich alsdann nach der Lincolnſtraße fi 


begeben, um nach den beiden Kumpanen, deren 
dritter im Bunde gefehlt hatte, Umſchau zu hal⸗ 
ten. Er wagte in mehrere Häuſer ein⸗ 


es ſogar, 
zudringen, um bier nach zwei Deutſchen zu 
erkundigen. . ihn mit einem Buel 


In Wien fanden am Sonnabend anläßlich 
der Feier des zehnjährigen Beſtehens des czechi⸗ 
ſchen Wiener Sokolvereins Fuegner Kundgebungen 
radikaldeutſcher Studenten und Bürger auf der 
Eine zahlreiche Menge, mit 


Die Erzherzogin Eliſabeth, die einzige] H 


zu haben, aufgelöſt. 

In Petersburg fand geſtern zu Ehren des 
Offizierkorps des deutſchen Schulſchiffes „Char⸗ 
lotte“ ein Diner bei dem deutſchen Botſchafter 
von Radolin auf deſſen Landſitz in Sergiewo 
ſtatt, zu welchem die Spitzen der Marinebehörden 
ſowie die Herren der Botſchaft geladen waren. 

In Belgrad verfügte der König, daß der 
ehemalige Adjutant und Vertreter des Fürſten 
von Montenegro, Blascho Petrovic, der vor⸗ 
geſtern in häusliche Haft genommen wurde, 
wieder enthaftet werde, Serbien aber mit ſeiner 
Familie augenblicklich zu verlaſſen habe. Wie 
verlautet, ſoll dieſe Enthaftung auf Intervention 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft eee ſein. 
Dieſe hat ihn mit den nöthigen Geldmitteln ver⸗ 
ſehen. Es verlautet, daß er ſich mit feiner Ger 
mahlin ſofort über Semlin nach Rußland be⸗ 
geben habe. 


Provinzielle Umſchau. 


Von der hinterpommerſchen Grenz 
wird geſchrieben: Der Ertrag an Waldbeeren 
ſowohl Erd⸗ als Blaubeeren, wird in dieſem 
Jahre ſehr reichlich werden. Während früher die 
meiſten Waldbeeren wenig Nutzen brachten und 
nur theilweiſe gepflückt wurden, um in ſehr bee 
ſchränktem Maße den Familien als Genußmittel 
zu dienen, ſo ſind dieſelben heutzutage zu einem 1 
Erwerbsmittel für arme Leute, namentlich 
Frauen und Kinder geworden, da Händler ſie 
aufkaufen und zum Verſandt bringen. Auch ſind 
hier und da bei uns Fruchtweinkeltereien ein⸗ 
gerichtet, in denen ſie verarbeitet werden. Die 
bedeutendſte iſt die des Herrn Dr. Schliemann 
in Linde im Kreiſe Flatow, der mit vorzüglichen 
Fruchtweinen einen ausgedehnten Handel betreibt. 
Eine bedeutende Menge von Waldbeeren geht an 
eine Zentral⸗Verkaufshalle in Berlin. 
Beerenſammler erhalten für das Liter Blaubeeren 
in der Regel 8 Pfennige, jo daß manche Familie 
einen erheblichen Gewinn erzielt, zumal die von 
Seiten der Forſtverwaltung ausgeſtellten Er⸗ 
laubnißſcheine nur wenige Pfennige koſten. — 
In Dt.⸗Krone ſoll eine Tiefbauſchule errichtet 
werden, die mit der königlichen Bauſchule in 
enger Verbindung ſtehen ſoll. Die Koſten der 
Einrichtung find auf 60 000 Mark veranſchlagt 
und von der Stadtvertretung übernommen. Lehrs 
gegenſtände der Tiefbauſchule el fein: Stroms 
bau, Wegebau und Eiſenbah Ganz beſon⸗ 
ders wird ſich dieſe Anſtalt nützlich erweiſen m 
Vorbereitung auf den Bahnmeiſterberuf, und 
ſomit ſteht eine hohe Frequentirung derſelben m 
Ausſicht, ſo daß die Stadt die zu bringenden 
Geldopfer nicht zu bereuen haben wird. — Bis 
zum 14. Juli waren in Kolberg 6190 Bade⸗ 
gäſte und 1548 Paſſanten eingetroffen, in Stolp 
nde bis zum 12. Juli 874 Badegäſte. — 
er en Er 40 zum ſtellver⸗ 
retenden Vorſitzenden der eds im 
Kreiſe Naugard, deren Sitz von Mate nach 
Naugard verlegt worden iſt, ernannt. Er 
Kl.⸗ und Gr.⸗Tuchen bei Bütow find am 
Freitag 16 Gebäude und die katholiſche Kirche 
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durch eine Feneröbrunft eingeäfchert, 


Humor im Gerichtsſaal. 


In den Sälen, in welchen die Ju 8 
ſtrenges Regiment führt, iſt es ſeit ede x 
geworden. Richter, Staatsanwälte und bie 
erren, welche mit ihren juriſtiſchen Kenntniſſen 
den Angeklagten und Beklagten zur Seite ſtehen, 
haben die ſchwarzen Roben abgelegt, um den 
Aktenſtaub mit friſcher Seeluft oder würzigen 
Bergeshauch zu vertauſchen. Es iſt ſtiller ge⸗ 
worden draußen in Moabit, in der Jüdenſtraße, 
am Halleſchen Ufer und wo ſonſt immer Geſeßz 


Nein ab, und Hein Möller, dem er es klagte, 
meinte, er ſolle ſich nicht die Finger daran verse 
brennen, mit ſolchem Geſindel wär' nun einmal 
nicht anzubinden. Der leichtſinnige Neffe des 
reichen Mr. Lawrence würde wohl einmal im 
Sing⸗Sing⸗Gefängniß zur Beſinnung kommen. 
„Das geht bald bergab, mein Jung',“ 1 
der weltkundige Wirth hinzu, „dieſe Burſchen 
kommen vom Pferd auf'n Eſel un von da aufn 
Hund. Nämlich ſo nach un nach in's Armen⸗ 
Viertel, in's chineſiſche un italieniſche un dann 
unter die Verbrecher. — Davon haft Du doß 
ſchon gehört oder geleſen, John Brennecke?“ 9 
„Das wär' meines Herrn Tod, meinte John, 
55 aufſeufzend, „er hält zu viel auf die Familien⸗ 
2 


„Ja, er hätt' den Burſchen drüben laſſen 
ſollen, — man muß ſich hier ſo'ne Art von 
Familie nicht aufpaden, mein Jung’! Uebrigens 
heißt er ja anners, da es ſein Schweſterſohn is, 
dann kräht hier kein Hahn darnach, das mußt 
Du doch wiſſen, John!“ 1 

„Weiß ich,“ brummte dieſer, „wenn man blos 
mein Herr kein' Schaden davon hat, da liegt 
juſtement der Hund begraben, Hein Möller! — 
Wenn ich man wüßt', wo die Banditen ſich ver⸗ 
ſtecken, un wo der dritte Halunke, der kleine, 
nu ſein mag. Das is ſo zu ſagen mein 
Punktum.“ 8 

John Brennecke drückte dem Freunde und 
Landsmann die Hand und ging. Der Rieſe > 
die richtige Ahnung, daß Leo Günther mit dieſen 
beiden Spießgeſellen im Bunde nichts Gutes im 
Schilde führen könne, und daß ſowohl Traugott 
ber als Mr. Lawrence ſich nur Böſes von = 
zu verſehen hatten. A 

„Na, wenn fie mir man vor bie Fäuſte kommen,, 
murmelte er auf dem Heimwege ingrimmig vor 
ich hin. „Schöne Landsleute, auf die man ſich 
bannig was einbilden kann.“ * 

Er ſpuckte verächtlich aus, ſagte aber weder 
dem Chef noch den Damen eine Silbe von den 
was ihn erregte und unruhig machte. 

Sortſezung folgt.) 


und Recht eine Stätte haben. Mancher Staatd-tonnte er darauf ginwenen, daß in Neudranden⸗[ Braut, wren Einzug und ourfte dieſerve, 
anwalt, mancher Vertheidiger oder Richter denkt, burg die ſchönſten Werke des Dichters entſtanden nach den bisherigen Erfolgen zu urtheilen, auch 
während ihn die Wogen des Meeres einem ber | find, Namen der Stadt legte er einen hier eine bedeutende Anziehungskraft ausüben, 
zühmten Seebade zutragen, während er zu einem Lorbeerkranz nieder mit der Widmung: „Zum rief doch bereits das Debut der ſenſationellen 
beliebten Aus ſichtspunkt emporfteigt, an die] Andenken an unſern Fritz Reuter die Stadt Neu⸗ Schaunummer einen fo unerwartet ſtarken Be⸗ 
große Affaire, die feiner nach den Ferien] brandenburg.“ Andere Kränze kamen vom patrio⸗ ſuch hervor, daß ſich in Folge deſſen ein 
wartet; während ihn die Gattin entzückt] tiſchen Kriegerverein, vom Verein „Jungs hollt empfindlicher Mangel an — Programmen fühl⸗ 
lächelnd auf eine wunderbare Naturerſcheinung]faſt“ in Kiel, von der Landsmannſchaft Hamburg» bar machte. Der Titel des Stückes bezeichnet 
aufmerkſam macht, ſinnt er, nach welchen von] Ottenſen. An dem Kranze des allgemeinen platt⸗ deſſen Vorwurf klar genug und kann deshalb 
den unzähligen Paragraphen der Angeklagte] deutſchen Verbandes las man: „Sinen hartleven füglich von einer weitſchweifigen Inhaltsangabe 
oder Beklagke verurtheilt oder freigeſprochen un umvergätnen Fritz Reuter tom 25. Starwdag.“ . - 
werden könnte. Und wenn ihm der Kellner die] Der Kranz der plattdeutſchen Vereinigung Meds beſuchern ausführliche Textbücher zur Ver⸗ 
Stunde der Table d’höte verkündet, meint er] lenburg⸗Strelitzer zu Berlin trug die Inſchrift: fügung ſtehen. Die in mehrere, abwechslungs⸗ 
noch immer, der Nuntius habe ihm das Er⸗„Een Vierteljohrhundert ſödder Du von uns reiche Bilder gegliederte Handlung bietet Raum 
feinen eines Zeugen verkündet und antwortet] gahn! Fritz Reuter, Din Ruhm bliwt ewig bes für Entfaltung einer gediegenen Pracht in effekt⸗ 
zerſtreut „Sofort vorführen“. Anſtrengend ernſtf ſtahn.“ Auch Reuters Verleger hatte einen Kranz | vollen Dekorationen, Aufzügen, Gruppirungen 
und feierlich iſt ja der Beruf des Juriſten, geſchickt mit der Widmung: „Dem Meifter des und Tänzen, dabei iſt die Anordnung im 
deutſchen Humors, dem edlen Dichter und treuen Einzelnen durchaus neu und eigenartig. So 
Freunde.“ Eine Nichte Reuters war perſönlich vollzieht ſich beiſpielsweiſe der Scenenwechſel 
zugegen, ſie hatte einen Kranz aus des Dichters hinter einem ſinnreich konſtruirten Vorhang, 
Vaterſtadt gebracht. Er ſtammte aus den Blät⸗ welcher die Manege den Blicken der Zuſchauer 
tern der Fritz Reuter⸗Eiche und die Inſchrift entzieht, um dann plötzlich das fertige Bild vor 
lautete: „Die Schweſter dem Bruder. Staben⸗ den Augen des überraſchten Publikums erſtehen 
hagen 12. Juli 1899.“ Die noch lebende Schweſter zu laſſen. Als Schauplatz für das Stück iſt das 
Frau Sophie Reuter iſt jetzt 85 Jahre alt. romantiſche Land der Pußten, Ungarn, gewählt. 
amburg, 15. Juli. Das Preisgericht des Wir ſehen die Tochter eines Magnaten um⸗ 
Wettbewerbs für die Wandgemälde des großen worben von zwei jungen Edelleuten, der ver⸗ 
Rathhausſaales beſchloß, wie der „Hamburger * und im Zweikampf mit dem glücklicheren 
Korreſpondent“ erfährt, einen erſten Preis von Rivalen unterlegene Liebhaber brütet Rache, er 
10 000 Mark nicht zu vergeben. Die Geſamt⸗ findet in einer Zigeunerbande hülfsbereite Ge⸗ 
ſumme von 20 000 Mark wurde vielmehr in vier noſſen und entführt die Braut während des 
zweite Preiſe von je 3000 Mark und vier dritte] Hochzeitsfeſtes. Die geraubte Schöne wird in 
Preiſe von je 2000 Mark getheilt. Zweite Preiſe das Zigeunerlager gebracht und genöthigt, 
erhielten die Künſtler: Prof. Ferdinand Keller, Zigeunerkleidung anzulegen, dadurch entzieht man 
Karlsruhe, G. A. Cloß, Stuttgart, Prof. Fried- ſie den Nachforſchungen ihrer Verwandten. 
rich⸗Berlin, Zick⸗Berlin; dritte Preiſe erhielten: Ein Bettler verhilft der Gefangenen zur Flucht, 
Ser Dueyffke⸗Hamburg, J. Voß⸗Berlin, Prof. der ganze Zigeunerſchwarm verfolgt fie und den 
Dettmann⸗Berlin, Otto Marcus⸗Berlin. 68 Räubern ſetzen wiederum die Angehörigen der 
Braut nach. Eine wilde Jagd entſpinnt ſich, 
ze 8 die or Ms — A ihnen 
7 eines tiefen Fluſſes endet, der tführer rettet 
Geriehts⸗Zeitung. fi durch einen kühnen Sprung, er ſtürzt ſich 
— Zur Frage der „Kurtaxen“ hat das aus ſchwindelnder Höhe in den Strom und ent⸗ 
Oberverwaltungsgericht einige wichtige Grund⸗ kommt, doch ſeine koſtbare Beute muß er preis⸗ 
füge aufgeſtellt. Die Kurtaxen, fo heißt es in [geben und die geraubte Braut wird von dem 
der betreffenden Entſcheidung, die auf Grund des erwählten Gatten heimgeführt. — Das Publikum 
§ 12 des Kommunalabgabengeſetzes erhoben wer⸗ folgte mit ſichtlichem Intereſſe der Entwickelung 
den, können als rein privatrechtliche Forderungen] des in allen Phaſen feſſelnd ausgeſtalteten 
der Gemeinde, die nur auf einen Vertrag mit Schauſtückes und erregten namentlich die im 
dem Kurgaſt oder auf die Thatſache einer durch letzten Bilde von Pferden und Reitern vor⸗ 
ihn erfolgten Benutzung der Kureinrichtungen geführten Taucherkunſtſtücke allgemeine Be⸗ 
geſtützt werden könnten, nicht angeſehen werden. wunderung, ganz beſonders natürlich der als 
Aus der im $ 12 geregelten öffentlich⸗rechtlichen Schlußeffekt benutzte Taucherſprung aus der 
Befugniß der Gemeinden, gewiſſe Vergütungen Zirkuskuppel in das Baſſin der Manege. Herr 
als Kurtaxen zu erheben, folgt aber keineswegs, Direktor Ed. Wulff wurde als Arrangeur 
daß gegen die Heranziehung zu dieſer Abgabe der Pantomime mehrfach ſtürmiſch gerufen. — 
gliedern des Gerichtshofes geprüft wurde. Alle] dem Pflichtigen dieſelden Rechtsmittel zuſtehen Die beiden Sonntagsvorſtellungen, in denen das 
waren darüber einig, daß mit einem ſolchen[ wie gegen feine Heranziehung zu den im neue Schauſtück zuerft wiederholt wurde, fanden 
Ueberzieher ein anſtändiger Menſch kaum noh|S 69 des genannten Geſetzes bezeich⸗ vor total ausverkauftem Hauſe ſtatt und dürfte 
über die Straße gehen könne. Als dieſes ver⸗ neten Gebühren, Beiträgen und Steuern. „Die geraubte Braut“ noch längere Zeit das 
nichtende Verdikt gefällt war, blickte der Ver⸗ Es gehört die Kurtaxe zu keiner dieſer Programm beherrſchen. Daneben wird den 
theidiger, der bis dahin der Prüfung des drei Arten von öffentlichen Gemeindeabgaben, Beſuchern regelmäßig eine Reihe der beſten 
Sommerüberziehers wenig Aufmerkſamkeit ge⸗ namentlich nicht zu den Gebühren, für welche Repertoirnummern geboten, ſodaß auch die 
ſchenkt hatte, plötzlich von ſeinen Akten auf, dem rn 1 un. 3 le 1 r . der Zirkus⸗ 
e i ieß fi 69 das Rechtsmittel des Einſpru egeben | truppe gebührend zur un angen. u f 2 
o x 2 = . 3 verſicherungsgeſetzes rechtfertige, daß der Renten⸗ Streit. Es kam zu Thätlichkeiten, die einen , 


dbernehmen: „Entſchuldigen Sie, meine Herren, iſt. Der Anſpruch der Gemeinde auf eine Kur Re 
das 1 mein leberzieher⸗ — Die be — die er 9 Aufſichts behörde empfänger nicht mehr dauernd erwerbsunfähig ei. ſchlimmen Ausgang zu nehmen drohten, da G. 
delieti bilden in den Aufbewahrungsräumen feſtgeſtellten Tarif erhoben wird, kann daher dem Stettiner Nachrichten. rden meiſten Baugewerk⸗ ein Meſſer und der Soldat das RE a i 
der Gerichte ein eigenartiges Sammelſurium, die Zahlung verweigernden Abgabepflichtigen a i ſchulen iſt bisher nicht ſtreng darauf gehalten zog. Ein Schutzmann trennte die Kämpfen en, 
taufenderlei Gegenſtände find da mit Etiketten] gegenüber nur im Wege des ordentlichen Zivil⸗ Stettin, 17. Juli. Mit Einführung des worden, daß nur ſolche jungen Leute aufgenom⸗ doch wandte Geſch ſich nun gegen dieſen, worauf, 
und Etikettchen verjehen, welche die verſchiedenen | proffes geltend gemacht werden, und ebenſo neuen bürgerlichen Geſetzbuches am 1. Januar men werden, die ſich mindeſtens im Beſitz voller der Polizeibeamte von ſeiner Waffe Gebrauch 
Altenzeichen tragen. Ein Diener war vor einigen kann der zur Kurtaxe Herangezogene, von dem 1900 find alle Forderungen des Jahres Volksſchulkenntniſſe befinden. In Folge deſſen machte. Der Arbeiter erhielt eine Hiebwunde 
Wochen beſchuldigt, aus dem Haushalt feiner dieſe im Verwaltungszwangs verfahren beige⸗ 1897 verjährt, wenn dieſelben nicht gericht⸗ mußte die Baugewerkſchule mit einem Unter⸗ am Kopf und wurde er in das ſtädtiſche Kranken 
Herrſchaft ſich eine ganze Austattung zuſammen⸗ trieben worden iſt, einen Anſpruch auf Rück⸗ lich feſtgeſtellt find. 0 richtsſtoff belaſtet werden, der etwa in die Fort⸗ haus überführt. — Auf der — 2 
geſtohlen zu haben, die Kriminalpolizei fand zahlung wegen Mangels einer Zahlungsver⸗ — Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters bildungsſchule gehört, während die techniſchen wurden in letzter Nacht Sr f — 9785 
tro allem eifrigen Recherchirens bei ihm nur] pflichtung nur in jenem Wege (das heißt im Hermann Gerlitz hierſelbſt iſt das Konkurs ⸗ Unterrichts fächer nicht mit der w e n die { in rien en Hatten top 
. eine filberne Theekanne, die zweifellos einſt zum] Zivilprozeßwege) erheben. per fahren eröffnet. Anmeldefriſt: 15. Sep-] Gründlichkeit behandelt werden konnten. Um ver egungen avongetrag = 
g Beſitzſtande der Herrſchaft gehört hatte. Endlich Dresden, 15. Juli. Der 23jährige verheiratheteftember. : dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, tft in dem neuen Geſtern Mittag wurde die Feuerwehe 
war der Tag der Verhandlung gekommen und] Kaufmann Ernſt Moritz Bernhardt aus Erbisdorf, — Ein Seminariſt aus Kammin verunglückte Normallehrplan den elementaren Fächern nur ſo nach dem Hauſe Bis marckſtraße 21 gerufen, ei j 
das Schickſal des Angeklagten hing nur noch von der im April in ſechs Fällen Raubaufälle auf am Sonnabend Abend in Oſt⸗Dievenow beim viel Spielraum gewährt, als zur Ergänzung ſelbſt in einem Hofgebäude der Fußbo 8. e2 ö 
der Geſchicklichkeit ſeines Vertheidigers ab, der | hiefige Geldbriefträger auszuführen verſuchte, wurde Turnen, er fiel vom Ned und zog ſich eine] Unterrichtsſtoffs der olksſchule unbedingt nöthig Erdgeſchoſſes brannte. Das Feuer wurde in 
durchaus die Herbeiſchaffung des corpus delicti] von dem Schwurgerſcht zu 2 ½¼ Jahren Zuchthaus Verletzung des Genickes zu, derſelbe fit. Dadurch wird aber bedingt, daß in Zukunft kurzer Zeit gelöſcht. — Eine blinde Feuer⸗ 
verlangte Dem Nuntius wurde das Akten⸗ und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Ver⸗ wurde nach Kammin gebracht, doch ftellte ſich die | alle Schüler, bei denen Zweifel beſtehen, ob ſie meldung wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr 
. er verſchwand, um nach kurzer brecher hatte Geldbriefträger in Wohnungen, die Verletzung als fo ſchwer heraus, daß die Üeber⸗ die für die vierte Klaſſe nöthigen Vorkenntniſſe durch Rauchentwicklung im Haufe Irfedrich Karls 
Hei mit einer — alten Gießkanne wieder⸗ er unter falſchem Namen . gelockt, las 2 bal Veen nach Eee 15 hie Bit ee en e ftraße 5 DHL ber Berliner Sonntagsausflgler 
i äge mi alt als Geld | Krankenanſtalt „Bethanien“ angeordnet und] den. Die Prüfu 
Be eee a an a Sonderfahrt] von dem Minifter für Handel und Gewerbe ge⸗ war am Sonnabend jo groß, daß zwei ſtark bes. 


ief : Poſt gab. Bei der Ueberbringung der geſtern Abend mit dem au 
DDr RT nanunD Bu 2 die Beamten mit 5 befindlichen Dampfer „Mladro⸗ ausgeführt troffenen Anordnung zum erſten Male im Herbſt] ſetzte Sonderzüge abgelaſſen werden 8 


zur meberkuhrung des werungluaten nach dem] bei der hiefigen Polizei ⸗ Direktion folgende! 
Krankenhaus bereit. = Fundgegenſtände abgegeben bezw. pe 
* Der bekannte und geſchätzte Bonvivant meldung gelangt: 1 Peitſche, 1 Maulkorb, mehrere 
unſerer verfloſſenen Stadttheaterſaiſon, Herr Portemonnaies mit kleineren Beträgen bezw. 
Lebius, gaſtirte geſtern im Elyſium⸗ ohne Inhalt, 1 Stahlzirkel, verſchiedene Schlüſſel, 
Theater als „Theobald Voigt“ in dem 1 Kinderſchürze, 1 Jacket, grünes Tuch in 
Blumenthal 'ſchen Luſtſpiel „Die große Glocke“. Stücken, 1 Trikothemde, mehrere Kanarienvögel 
Die Rolle gab dem gewandten Plauderer reichlich Brieftauben, 1 brauner Handſtock, mehrere 
Gelegenheit zur Entfaltung ſeines Talentes und Schirme, 1 Zylinderuhr, 1 Kinderſchuh, Waſch⸗ 
verſtand er es mit dem ſchon früher des Oefteren utenſilien, 1 Herrenring, 1 Korallen⸗Armband, 
gerühmten Geſchick, die günſtige Situation nach. 1 Meß⸗ refp. Photographen⸗Apparat, 1 Briefe 
Kräften auszunutzen, ſodaß ſein Auftreten für taſche, 1 Spitzhund Nr. 77, 8 leere Säcke, 
den Erfolg des Abends von erheblichem Einfluß] 3 Packete mit Schiefertafeln, 1 braune Pellerine, 
wurde. Auch die heimiſchen Kräfte fanden wir 1 Broſche, 1 Stück Eifen in Form eimer 
vortheilhaft beſchäftigt und weit beſſer als ſonſt Scheer. — Ferner find in den elektriſchen 
disponirt. ‚Mit Laune gab Frl. Münchheim Straßenbahnwagen verſchiedene Gegenſtände liegen 
die „Baronin Solden“ und nicht minder gut traf geblieben reſp. gefunden und können beim Depot 
Frl. Kl inder den geſpreizten Ton der „Frau der Straßenbahn beſichtigt werden. — Die Vers 
Conſtanze“, prächtig war ferner Frl. Hufe als lierer werden aufgefordert, ihr Eigenthumsrecht 
Ottilie“, ſchade daß von der erfriſchenden Natür⸗ binnen drei Monaten geltend zu machen. 
lichkeit ihres Spiels nicht ein wenig auf die — Stempelfrei ſind, nach einer ſoeben 
minder begünſtigte „Elly“ des Frl. Reinecken veröffentlichten Bekanntmachung des Regierungs⸗ 
überzugehen vermochte. Von den Vertretern der präſidenten in Potsdam, Wohnſitzbeſcheinigungen 
männlichen Rollen ſteht neben dem „Theobald und andere amtliche Zeugniſſe, die zum Zwecke 
Voigt“ die derbe Geſtalt des „Martin Murner“ der Benutzung beim Standesamt ausgeſtellt 
im Vordergrund der Handlung und war für die werden. In den Beſcheinigungen oder Zeugniſſen 
Partie in Herrn Friedrich ein geeigneter Ver⸗ muß indeß angegeben werden, daß ſie nur zu 
treter gefunden. Mit Anerkennung find ferner dem bezeichneten Zwecke beſtimmt ſind. Werden 
zu nennen die Herren Maurer (Eberhard ſie ſpäterhin zu einem andern Zweck benutzt, ſo 
Wilfried) und Siegwart (Konſul Gunder⸗ ſind fie vorher mit Stempel zu verſehen. 
mann), von denen Letzterer ſich außerdem um die * Die Einfuhr von friſchem Rindfleisch 
Führung der Regie verdient machte. Die kleine⸗ aus Belgien in den Regierungsbezirk Stettin 
ren Rollen waren angemeſſen beſetzt. — Das ſiſt auf Grund des Reichs⸗Viehſeuchengeſetzes laut 
Lebius⸗Gaſtſpiel wird morgen Dienſtag fortgeſetzt Bekanntmachung des Herrn Regierungspräſidenten 
mit Blumenthals „Probepfeil“. verboten. a 
— In der hieſigen Volksküche wurden * Ein in der Arndtſtraße wohnhafter Aab. a 
in der Woche vom 9. bis 15. Juli er. 1640 jähriger Knabe verunglückte geſtern Nach⸗ 
Portionen Mittageſſen verabreicht. mittag beim Spiel mit Altersgenoſſen durch einen 
— Im Bellevne⸗Theater wird mor⸗ſchweren Sturz, er zog ſich einen Bruch des 
gen Dienſtag „Die Geisha“ zum 50. Male ge⸗ lin ken Oberarmes zu und wurde ihm auf der 
geben und widmet aus Anlaß dieſer Jubiläums- San itätswache ein Verband angelegt. — In der 
Aufführung die Direktion jedem Beſucher eine Birkenallee wollte geſtern Nachmittag zwiſchen 2 
Erinnerung. Mittwoch folgt eine Wiederholung und 3 Uhr der Vulkanarbeiter Franz Dilkus aus 
von „Mamſelle Tourbillon“. Für Freitag iſt Bredow von einem noch in Fahrt befindlichen 
das nächſte Sommerfeſt angekündigt. Straßenbahnwagen abſteigen, er ſtrauchelte jedoch 
— Das Reichsverſicherungsamt hat in einer und gerieth mit dem linken Fuß unter die Räder des 
jüngſt erlaſſenen Reviſionsentſcheidung den bes Anhängewagens. Man ſetzte den Verunglückten 
merkenswerthen Grundſatz ausgeſprochen, daß wieder auf die Bahn und brachte ihn zur 
auch auf dem Gebiete der Invaliditäts- Sanitätswache, von wo er mittelſt Krankeu⸗ 
und Altersverſicherung wie auf dem wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
verwandten Gebiete der Unfallverſicherung ein wurde. D. hatte bei dem Unfall eine ſtarke 
Rentenempfänger, der zwar an und für ſich ſchon Quetſchung am Fuß davongetragen. 
wieder im Stande iſt, durch Lohnarbeit den ge⸗ * In der Badeanſtalt an der Parnitz wurde 
ſetzlichen Mindeſtverdienſt zu erreichen, doch noch einem Verſicherungs beamten die filberne Taſchen⸗ 
als erwerbsunfähig gelten müſſe, wenn er Ge⸗ uhr Nr. 17173 nebſt Kette geſtohle n. — Auf 
fahr laufe, durch Verrichtung der Arbeit ſeine dem hieſigen Perſonenbahnhof wurde einem zu⸗ 
Erwerbsfähigkeit wieder zu verlieren, er alſo, um gereiſten Schuhmachergeſellen, der am Tiſch des 
dieſes zu vermeiden, die Wiederaufnahme der Warteſaales eingeſchlafen war, der mitgeführte 
vollen Arbeit einſtweilen unterlaſſen muß. Erſt Handkoffer entwendet. In demſelben befand fi 
wenn die Kräftigung fo weit Fortſchritte gemacht die geſamte Ausrüftung des Mannes, u. a. zwei 
habe, daß eine Verſchlimmerung des Zuſtandes A aachen n und Handwerkszeug. Der Werth 
durch Ausübung einer verſicherungspflichtigen Be⸗ dieſer Sachen wird auf 60 Mark geſchätzt. 
ſchäftigung nicht mehr zu beſorgen ſei, erf „ In einem Tanzlokal zu Alt⸗Torney ges: 
die Annahme begründet, welche die Anwendung rieth letzte Nacht der Arbeiter Julius Geſch 
des § 33 Abſatz 1 des Invalidität?» und Alters⸗ wegen eines Mädchens mit einem Pionier in 
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angen haben könne. Der Richter ließ ſich das 

ortemonnaie zeigen, aus dem das Geld ent⸗ 
wendet ſein ſollte und fragte in ſeiner bekannten 
Wißbegier auch, aus welchen Geldſtücken ſich die 
Summe zuſammengeſetzt habe, worauf die 
Zeugin, ohne ſich weiter zu beſinnen, friſch, froh, 
fromm antwortete: „Aus ſieben harten Thalern!“ 
— Einer der Schöffen betrachtete verſtohlen 
lächelnd das kleine Portemonnaie, flüſterte dem 
Richter, dem Nuntius einige Worte zu und es 
degann ein allgemeines Suchen der Herren in 
den Taſchen, bis endlich der Schöffe das 
Portemonnaie gefüllt mit Thalerſtücken dem 
Richter überreichte mit den Worten: „Bitte, 
überzeugen Sie ſich, ſieben Thaler gehen in 
dieſes Portemonnaie garnicht hinein!“ — Das 
Mädchen wurde freigeſprochen, Richter und 
Schöffen lächelten über den Vorfall, nur der 
Herr Staatsanwalt nicht, der gegen die Zeug in 
Anklage wegen fahrläſſigen Meineides erhob. — 
In einer Arreſtbruchſache hatte der Angeklagte 
einen vom Gerichtsvollzieher verſiegelten Schrank 
geöffnet und einen Sommerüberzieher ent⸗ 
nommen. Er behauptete, er hätte in ſeinem 
alten Ueberzieher als Agent ſeine Kunden nicht 
beſuchen können, weil das Kleidungsſtück allzu 
ſchäbig und abgeriſſen ſei. „Haben Sie den 
alten Ueberzieher hier ?“ fragte der Richter den 
Angeklagten. — „Jawohl,“ ſagte dieſer, „er 
hängt im Zeugenzimmer.“ — Eine kurze Pauſe 
und der Nuntius brachte das Kleidungsſtück, 
das nun mit wichtiger Miene von den Mit⸗ 


Entwürfe waren eingegangen. 


g 


— ö ze nieder d berauben. Als wurde. Unter den vielen Paſſagieren dieſes] dieſes Jahres ftattfinden. Um bei der Neuheit dieſelben beförderten 1366 Perſonen. Bei 
Kunſt und Wiſſenſchaft. — Worhaben Dur die Vorſich der Briefträger Dampfers fiel es auf, daß der junge ſtark] dieſer Beſtimmungen Härten zu vermeiden, foll Rückfahrt dieſer Menge am Sonnta Pr ents, 
5 — Eine Fritz Reuter⸗Feier wurde zum 25⸗ in fünf Fällen verhindert worden war, gelang es, ſiebernde Mann mit feinem Bett auf das Schiff vorerſt nicht zu ſtreng vorgegangen und daher (peu ee a ii: 25 ai ee 
x 1 


übrigen Todestage des Dichters in Neubranden⸗ den Verbrecher im ſechſten Fall vor Ausübung 
burg an dem von Martin Wolff geſchaffenen] der That zu verhaften. 

Denkmal veranſtaltet. Nach einem Muſikvortrage 
bus der Reuterdarſteller Ludwig Sternberg eine 


ichtung von Albert Schwarz. Der Männer⸗ Zirkus Ed. Wulf 


gebracht wurde, ihm aber weder eine Begleitung] denen, die nicht allzugroße Lücken zeigen, durch 
beigegeben, noch dem Kapitän nähere Mittheilung Nachhülfeunterricht in der vierten Klaſſe Gelegen 
über die vorläufige Behandlung gemacht wurde. heit zur Ergänzung ihres Wiſſens gegeben wer⸗ 
und fo blieb es der Schiffsmannſchaft überlaſſen, den. Für Schiller, die bereit find, an der Bau⸗ 
dafür zu ſorgen, die ſichtbaren Leiden des Ver⸗ gewerkſchule ſelbſt eine Vorklaſſe durchzumachen, 


Der von hier nach Berlin abgelaſſene Sonderzug 
beförderte 621 Sabrgäfte, Nach Podejuch, Finke 

walde, Hohenkrug und Meſſenthin bezw. Pöliz 
wurden mit Sonntagsfahrkarten 3072 Perſonen 


—̃ Mn 


| eſangverein ſtimmte Silchers Lied an „Stumm 2 3 unglückten zu mildern, welche ſich auch in auf⸗ wird thunlichſt an allen Anſtalten hierzu Gelegen⸗ befördert. i 
5 5 der Singer a nahm ber Bürgers Am Sonnabend hielt eine groß Aus- opfernder Weiſe bemühte, das zu un Hier 1 heit gegeben werben, Im Haufe Oobenzollernftraße 2 e 

* meiſter Hofrath Brückner das Wort. Mit Stolz! ſtattungs⸗ Pantomime, „Die geranbteStettin ſtand der Sanitätswagen der Feuerwehr * In der Zeit vom 1. bis 15. Juli find J während der letzten Wochen wiederholt einzelne 

Y ——ů —— 


Herzliche Bitte. Aufgebot. Zum. Abschluss von Einbruch- und Diehstahl-Ver-; 


Die Sammlungen zur Deckung der Koſten, welche 9 sicherungen unter besonders günstigen Bedingungen gegen mässige 
durch die Beerdigung der auf ſo ſchreckliche Weiſe bei 8 . Biker mweſſterg Hein ud e . „ein ent AL l 1 a 

vn 4 Familie 1 — reg Bethke in Bredow unterm 7. November 1899 und feste Prämien für die Kölnische Unfall-Versicherungs- 
t ’ n 1 1 f 2 . a . . 

bier, "einen Gefamtertrag von 76,50 Marl ergeben, ee Fe Nr. 105 592 über % 800000 A ctien-Gesellschaft in Köln a. Rhein empfiehlt sich der unter- 

o daß die in unbemittelten Verhältniſſen lebenden Der gegenwärtige Inhaber gedachter Polize wird] zeichnete Vertreter. 


N orddeutsche 
Creditanstalt 


Hinterbliebenen noch die beträchtliche Summe von] e; l ich i ub 6 Monaten bei a b Aetien-Kapital: 

enen Kan „Haben non Der Hz E Be Datsce Bolige fi Fertige Policen, den verschiedensten Bedürfnissen angepasst über Ver- 8 Milli 2 Mark 
[4 3 2 

auf Grfittung doe e ben deer ale neue Blusfertigung eee werben mich, | Sicherüngssummen von M. 5000, 10 000, 15 000, 20 000, 25 000 und 30 000 7 5 

bite abgelehnt” morben if. And bie Ointerbikbenn | S 2814, ben 2 Mai 1890. werden ausgegeben von der Subdireetion Stettin Stettin, | 


genötigt, ſich hierdurch noch einmal öffentlich an die Victoria zu Berlin w N A 
Mildthätigkeit der Bewohner unferer Stadt zu wenden an zem. Versicherungs Ae eon Wernh. Müller, Friedrich Carlstr. 13 un 2 
— 10 — 2 — Ba 1 „ 0 ar ©. Gerstenberg. „„ Neu ever, Generalagent der Kölnischen Feuer-Versicherungs- 
erſtützungen e um die ringung der! —— -— 5 3 8 9 7 a ? 8 
n RS 8 ei due! n i sellschaft „Colonia“, Stettin, Kronprinzenstr. 10. 
ie Expedition dieſes Blattes iſt zur Entgegennahme Rn eb 
von Geldbeiträgen bereit und wird über diggen 0 alten nur 
Öffentlich quittiren. Warenzeichen und 
Springhborn, Musterschutz besorgen 


Paſtor der Bugenhagen⸗Gemeinde. 


Schulzenstrasse 3031. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 

mit 2% bei täglicher 

Kündigung, 

3% % bei 1 monatl. 

Kündigung, 

„ 4% bei Zmonatl. 

Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank. 
geſchäftlicher Transgetionen. 


H. XW. Pataky ? 


Berlin NW., Inisenstr. 25 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 5 Original 2 


D. R-P. y 1 
5 n erte, Houben’s Gasöfen 
| Sn 8 ec tor. 0 
wird hiermit ar 8 $ 7 des Reichsviehſeuchen Fuſetzen 3 6 b N e Pa N J. G. Honben Sohn Carl Aachen. Wfa e om 
zeſezes vom 1 Mai 1891 und des $ 3 des Aus⸗ künſtlicher * N Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 331 
rungsgeſetes vom 12. März 1881 die Einfuhr von Zahn 3 Mark unter Garantie des Gutſitzeus. | 
File Rindfleiſch aus Belgien in den Regierungs⸗ R 


„ 


Stettin, * 13. Jul 1808. | 
Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 27. 
Oktober 1894 (Extra⸗Ausgabe des Amtsblatts Seite 1) 


Auskunft u. Prospekte gratis. 2 


Gegründet 1882. 


* 


zirk Stettin vom 15. Juli er. verboten. eparaturen ſofort zu billigen Preiſen. — — 1 1 
e ce E. Kalinke, f. ligtene | item Stitüh s — 
ee Neem Peak een N bfr. C Scheibler's Künstl. Aachener Bäder, Tehn 5 


Techniker- u. Meis 
7 Maschinen- u. Elektrotechnik 
WB 6esammt. Hoch- u. Tief-Banfach. 


„Je Vertretung: Technikum Jimenau 
: Täglicher Eintritt 


gez. v. Seebach, nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, das zuverläſſigſte Mittel gegen Rheumatis⸗ 


* ., Drüfen- und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Seropheln, 
— fee dee Syphilis ꝛc. s i 


2 


| Sͤtettin, den 15. Juli 1899. — le a a 
ö gollbäder . 400; ½ Kr. zu 2 A 9,95. 
„bet rabe wir Herr zin zeichen Senn ‚iM. Seren . Nene r Ver Manger 1. Er. 8 
8 br Bitte um gefl. Einſendung von / Kr. Dr. C. scheibler's Aachener Bäder, ich 


Der Polizei-Präfident, Großes maſſiv gebautes a 
* — = Grundſtück 
5 Bad Wildungen. l Fisch konferben Fabrik nebſt 
REN Näucherei und Braterei, 
Hötel und Pension 


*) it Eckbauſtelle, direkt am Bahnhof gelegen, 
Zur Königs duelle. in eee e . 4 


aufen. 
enfion von 50 „A ® Offerten erbeten 7675 an Rudolf 
genres Nr. 7. 8 . F. Emde, Mosse, erlin „ Chauſſeeſtr. 16. 


Funngeliſther Arbeiter⸗Verelu. 


dern zur Nachricht, daß unſer Mit⸗ 
PP Ne re Schünemann gm 
Sonntag verſtorben iſt. Die Beerdigung find 
am Dienſtag, den 18. Juli, Nachmittags 5 Fe 
vom Trauerhauſe, Grabow, Gießereiſtraßſche 
aus ſtatt und werden die Mitglieder zu 5 
Betheiligung an der Leichenfolge erſucht, . 
zur Stelle. 5 Der 


te Erfolge damit. 
. einge, Gartenſtr. 12. a 8 J. 
. Proſpecte über Dr. C. scheibler's künſtl. Aachener 


ärztlichen Atteſten gratis und fraulo. 
ärztlichen Atteſten g Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Stettin: Heyl & Meske, Ad. Hube, E. Henschel, F. W. Mayer; 
in Köslin: Hofabotheker O. Mannkopf; in Kolberg: Apotheter W. Voss; in Stralſund: Otto 


Borchert. 
Bäder mit zahlreichen 


en 


FT erth. unter K. 80 


Wein nbier, eingemachte 
Obſtſaft und Konſerven. 


* Berhaftet wurden hier der Arbeits⸗ 
Hermann Kantien und das Dienſtmädchen 


burſ 
Macke Bauditz, beide wegen Diebſtahls. 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau waren bis 14. Juli 
e 3034 Badegäſte, davon 444 in den 
e⸗Inſtituten und Hoſpitälern, in Sulza bis 


Ba 
18. Juli 1251, in Bad Langenſchwal bach bis 
15. Juli 2817, in Hertzurg 1252 Badegäſte 
— 7102 Paſſanten, in Suderode 2679 Bader 


eee ee ee eee 


Vermiſehte Nachrichten 


— ueber die körperliche Züchtigung gehen 
die Anſichten weit auseinander, am Sonnabend 
beſchloß die in Lemberg verſammelte Lehrerſchaft, 
eine Petition einzureſchen, in welcher ſie die 
ſeiner Zeit abgeſchaffte körperliche Züchtigung in 
den Schulen wieder einzuführen erſucht. Dagegen 
find die Aus führungen von Intereſſe, welche der 
Schriftſteller Dr. Penzig im „Sozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studentenverein“ in Berlin über „die 
körperliche Züchtigung als Disziplinarmitlel“ 
machte. Von der philoſophiſchen Bedeutung des 
Schmerzes als Eingriff in das individuelle 
Leben ausgehend, beleuchtete der Vortragende die 
verſchiedenen Straftheorien, die Wiedervergeltungs⸗ 
und Sühne⸗Theorie, die noch lebhaft an die Ent⸗ 
ſtehung der Strafe aus der Privatrache er⸗ 

die da Strafe fordert, weil ge⸗ 
wurde. Die modernen aber gleich⸗ 
unzulänglichen Theorien von der 
Strafe als Warnung, Vertheidigung, Erſatz 
und Folge der Vertragsverletzung ſtrafen, „damit 
nicht geſündigt werde“. Die körperliche Züchti⸗ 
gung beſtehn zur Zeit, abgeſehen von der häus⸗ 
lichen Erziehung, noch theilweiſe in den Schulen, 
in Zuchthäuſern, Gefängniſſen, Arbeits häuſern 
u. ſ. w. Als eigentliche geſetzliche Strafe iſt ſie 
in den meiſten Ländern vollſtändig, in anderen 
wenigſtens für Erwachſene abgeſchafft und bildet 
aur ein Mittel zur Aufrechterhaltung der Dis⸗ 
ziplin. Schon der franzöſiſche Code penal von 
1791 kennt keine Körperſtrafen. In Deutſchland 
eriftirt gleichfalls keine richterliche Verurtheilung 
zur Prügelſtrafe, ausgenommen in den Schutz⸗ 
gebieten, dagegen giebt es für Zuchthäuſer, 
Arbeitshäuſer ꝛe. förmliche Prügelordnungen, 
in einzelnen Zuchthäuſern fol der Jahresdurch⸗ 
ſchnitt bis zu 25000 Hieben betragen. In der 
Schulzucht iſt das Schlagen durch den jüngſten 
Miniſterialerlaß aufs äußerſte Maß beſchränkt. 
Die erzieheriſche Bedeutung körperlicher Züchti⸗ 
gung wird von der neueren Pädagogik recht ge⸗ 
ring angeſchlagen, es iſt gegründete Ausſicht, daß 
mit der ſozialen Hebung des Volkes im Allge⸗ 
meinen mit der größeren Achtung vor dem 
Lehrerſtande die Prügelftrafe in der Schule im 
kommenden Jahrhundert völlig verſchwinden wird. 
Ilmenau i. Thüringen. Das hieſige 
thüringiſche Technikum, eine höhere und mittlere 
Fachschule für Maſchinenbau und Elektrotechnik 
(Werkmeiſter 2 Semeſter, Techniker 4 Semeſter 
und Ingenieure 5 Semeſter), wird im Sommers 
S'emeſter 1899 von 694 Technikern beſucht; im 
Winter⸗Semeſter 1898—99 beſuchten 676 Tech⸗ 
niker die Auſtalt, mithin ſtellt ſich die ſogenannte 
Jahresfrequenz auf 1370 Beſucher. An den 
Diplom⸗ und Abgangs⸗Prüfungen, die am Ende 
es Sommer-GSemefterd 1898 unter Vorſit des 
Herrn Geheimen Oberſchulrath Prof. Dr. Leiden 
froſt zu Weimar und am Ende des Winter⸗ 
Semeſters 1898—99 unter Vorſitz des Herrn 
Reichenbecher, großherzoglicher Baurath zu Weimar 
als Staatskommiſſar ſtattfanden, betheiligten ſich 
im Schuljahre 1898—99 265 Abſolventen; hier⸗ 
von beſtanden 24 mit Auszeichnung, 39 mit 
Nr. 1 (recht gut), 154 mit Nr. 2 (gut) und 48 
mit Nr. 3 . Nach den Abſolventen 
herrſcht eine große Nachfrage, der leider nicht 
immer ſeitens der Anſtalt entſprochen werden 
kann. Am thüringiſchen Technikum wirken 20 
Fach, und 8 Hülfslehrer, es iſt jede lehrplan⸗ 
mäßige Unterrichtsſtunde ordnungsmäßig und 
gut beſetzt, ſodaß alle Techniker bei regem Fleiße 
ſicher ihren Zweck in IAmenau erreichen werden. 
In Ilmenau beſteht eine Lehrfabrik, in der junge 
Leute, die nur über geringe praktiſche Kenntniſſe 
verfügen, unter der Leitung erfahrener Werk⸗ 
meiſter im allgemeinen Maſchſnenbau und in der 


Elektrotechnik praktiſch arbeiten können. Nähere 


f N i m t Dimenau. 
e ee en d . Ter zg te) Dem je ehm 
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Vas 


dieſer 
Na 


thürin — Alpen⸗Touriſten darf dieſes ehr ſtarkend und bes 
at 


Wien, 17. Juli. Der „Allgem. Montags⸗ 


lebend wirkende Mittel genannt werden. Es be⸗ zeitung“ zufolge hat der Unterrichtsminiſter dem 
700 bis 710 Techniker aufnehmen und will mit ſtätigen dies zahlreiche, den Alpenſport behan- Dekan der hieſigen Univerfität, Hofrath Wiesner, 


men, daß zum Winter⸗Semeſter 1899 —1900ſchöpfung empfehlen. 


viele Anmeldungen abgewieſen werden müſſen. 
Aus dieſem Grunde iſt eine rechtzeitige Anmel⸗ 
erforderlich, wenn ſeitens der 
die Aufnahme zugeſichert wer⸗ 
den fol. Das Winter⸗Semeſter 1899— 1900 be⸗ 
ginnt am 20. Oktober, der Vorunterricht am 26. 
Auskunft ertheilt auf dies⸗ 


dung unbe 
Direktion beſt 


eptember. Weitere 
bezügliche Anfragen die Direktion. 
Kopenhagen, 13. Juli. 


von Menſchenleben koſtete. 


lag, ein Leimtopf um, wodurch Hobelſpäne und 
andere leicht brennbare Sachen Feuer fingen, das 
im Nu die beiden morſchen trocknen Holztreppen 
ergriff und ſo den Zugang zu allen Wohnungen 
ſperrte. Sobald den Bewohnern klar wurde, daß 
ihnen der Rettungsweg über beide Treppen ab⸗ 
geſchnitten war, brach eine grenzenloſe Verwirrung 
aus; aus allen Fenſtern wurde verzweifelt um 
Hülfe geſchrieen, und vor Angſt vollſtändig von 
Sinnen ſprangen einzelne der Unglücklichen auf 
die Straße. n junger Mann, der vom vierten 
Stock hinunterſprang, blieb ſofort todt, eine Frau 
erlag fpäter den ſchweren Verletzungen. Sobald 
das Feuer auf der Straße bemerkt wurde, eilten 
viele Arbeiter den Bedrohten zu Hülfe und rette⸗ 
ten eine Anzahl derer, die in den niederen Stock⸗ 
werken wohnten, auf Leitern ins Freie. Die 
ſchnell herbeigerufene Feuerwehr begann gleich⸗ 
falls mit Rettungsverſuchen über die langen Lei⸗ 
tern, mußte dieſelben aber bald aufgeben, da aus 
allen Fenſtern lichte Flammen brachen. Ein klei⸗ 
nes Mädchen ward ſchon ganz betäubt an einem 
Seil vom fünften zum vierten Stock herunter⸗ 
gelaſſen und dann von einem Feuerwehrmann die 
Leiter hinabgetragen; als indeſſen die Mutter 
auf demſelben Wege folgen wollte, brach das 
Seil und ſie fand im Abſturze den Tod. Man 
ſpannte nun die Rettungsnetze aus, und die übri⸗ 
gen Bewohner mußten ſich durch den Sprung in 
das Netz retten, wobei eine Frau, die neben das⸗ 
ſelbe ſprang, ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Als 
es endlich gelang, des Feuers Herr zu werden, 
fanden die Feuerwehrleute auf dem Speicher des 
Hauſes zwei ganz verkohlte Leichen. Die Un⸗ 
glücklichen, deren Hülferufe nicht gehört wurden, 
haben wohl, betäubt von dem erſtickenden Rauche, 
den Weg zu den Fenſtern verfehlt. Ob noch 
andere umgekommen ſind und wie viele, ließ ſich 
geſtern Abend nicht feſtſtellen, 
wußte, wo die Obdachlosen Unterkunft gefunden. 
Vier Feuerwehrleute kamen bei den Rettungs⸗ 
und Sicherungsarbeiten zum Theil ſchwer zu 
Schaden. 

— Die amerikaniſchen Ladies haben eine 
neue, excentriſche, um nicht zu ſagen ekelhafte, 
Liebhaberei. Seit Beginn des Sommers herrſcht 
große Nachfrage nach eleganten Schnupftabak⸗ 
doſen, ſodaß die Newyorker Juweliere glänzende 
Geſchäfte machen, denn die eleganteſten Doſen 
koſten bis 4000 Mark; und ganz gewöhnliche 
erzielen ſchon Preiſe von 100 —500 Mark. 


gucken aus dem Gürtel hervor. 


gnügt die reiche Amerikanerin ſich n Aa 
Schnupftabak gewöhnlicher Sterblicker. Es giebt 
freilich auch Damen, die ihre Geruchsnerven mit 
dem gewöhnlichen amerikaniſchen Schnupftabak 
verſorgen, der 20 Mark pro Pfund koſtet, die 
meiſten aber benutzen den importirten Schnupf⸗ 
tabak, für den ſie oft 1000 Mark pro Pfund 
bezahlen. Der theuerſte, oft hundert Jahre 
alte Schnupftabak kommt aus Portugal und 
koſtet 3—4000 Mark pro Pfund, aber er geht 
meiſt nach China, wo er von den reichen Man⸗ 
garinen verſchnupft wird. 

— [Wohin reiſen wir 2] Das iſt die Frage, 
die gegenwärtig in ſo manchem Familienrath er⸗ 
örtert wird. Iſt ſie entſchieden worden, ſo folgt 
die Erwägung: „Was nehmen wir mit auf die 
Reiſe?“ — Wer die Parole wählt: „Leicht 
Gepäck“, der vergeſſe nicht, ſtatt umfangreicher 
Eßwaaren⸗Packete ein Töpfchen Liebig's Fleiſch⸗ 
Extrakt mitzunehmen. Hiervon eine Meſſerſpitze 
voll auf etwas Brot geſtrichen, gereicht zur beſten 


In einer meiſt 
von Arbeiter familien bewohnten fünfſtöckigen Ka⸗ 
gr der Arbeitervorſtadt Nörrebro brach geftern 

achmittag Feuer aus, das leider eine Anzahl 
Wie man ſagt, fiel 
in einer Schreinerwerkſtatt, die im Erdgeſchoß 
mitten zwiſchen der Haupt⸗ und der Küchentreppe 


da man nicht] ge 


Die 
Doſen werden an der Uhrkette befeſtigt, oder 
Die amerika⸗ 
niſche Lady ſchnupft ohne ein Zeichen des Wider⸗ 
willens, wie es noch häufig beim Zigarretten⸗ 


gebiffen worden. 


ine Entwickelung abſchließen. delnde Werke, die diefe Art der Verwendung bes/fein Mißfallen darüber ausgedrückt, daß eine 
ch — Min Erfahrungen it . ſonders als Hülfe bei plötzlich eintretender Er⸗ große Anzahl hieſiger Univerſitäts⸗Profeſſoren in 


der Angelegenheit Finnlands eine an den Zaren 


In Cadezzola, in der Provinz Brescia, gerichtete internationale Adreſſe mit unterſchrieben 
war der Hirt Luigi Guani von einer Giftſchlange] haben. 

Der Arzt des Ortes brachte 8 
ihm die erſte Hülfe und empfahl, man ſolle den Gegenden des Tresciner Komitats laufen Mel⸗ 


Peſt, 17. Inli. Aus den überſchwemmten 


Kranken wach halten, bis er von ſeinen Kranken⸗ dungen von einer dort herrſchenden Hungers⸗ 


könne dem Gebiſſenen verhängnißvoll werden. 


trieben und der Kranke gerettet. 
— Eine 


heimtrug. „O, Du böſer Bube,“ ſagte die Dame, 
„wie kannſt Du das Neſt rauben! Denke, wie 
ſich die arme Mutter um den Verluſt der Eier 
grämen wird.“ — „O, der iſt das gleich,“ ant⸗ 
wortete das Jüngelchen mit einem Blick nach 
oben; „die ſitzt ja auf Ihrem Hute!“ 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin 8 W.). e 1,30, Einzelnummer 


Ra ug Sie: „Nicht wahr, lieber Ernſt, 
Du kaufſt mir doch das ſeidene Kleid?“ — Er: 


[Klaſſiſch gebildet.] Mädel: 
wirſt Du mir auch treu bleiben?“ 
„Der Ritter Toggenburg 
Juan gegen mich.“ 

Im Reſtaurant.] Gaſt: „Kellner! Das iſt 
doch kein Kalbsbraten, das iſt ja von einer alten 
uh!“ — Kellner: „Doch, es iſt Kalbsbraten.“ 
— Gaſt: „Dann muß die Kuh aber ſchon recht 
kindiſch geworden ſein.“ 


RETTET A 
Sehiffs nachrichten. 


„Nun, Haus, 
Soldat: 
war der reine Don 


des Schickſals des 5000 Tons großen Dampfers 
Waikato“, welcher am 4. Mai von London nach 
Neuſeeland abging und von dem man ſeit dem 
30. Mai nichts mehr gehört hat. 


Neueſte Nachrichten. 


nternahm. Nachts 1 ra 2 
Rückkehr. An Bord der „Hohenzollern“ iſt 
Alles wohl. 


Klingenthal i. S., 17. Juli. In Graslitz 
(Böhmen) wurde eine vieltauſendköpfige Volks⸗ 
verſammlung, in welcher der öſterreichiſche Reichs⸗ 


Lage in Oeſterreich ſprach, durch den öſter⸗ 
reichiſchen Regierungsvertreter aufgelöſt. Hierauf 
zog Wolf an der Spitze einer nach Tauenden 
zählenden Menge über die öſterreichiſch⸗deutſche 
Grenze und hielt bei Klingenthal unter freiem 
Himmel eine Anſprache „auf dem Boden des 
großen deutſchen Reiches“. Die aus Oeſter⸗ 
reichern und Sachſen beſtehende Volksmaſſe war 
von hoher nationaler Begeiſterung erfüllt und 
brachte nach Wolfs Worten dem deutſchen Reiche 
Ovationen dar. 8 

Wien, 17. Juli. Die Polizei hat die für 
heute Abend anberaumten vier ſozialdemokratiſchen 
Vo ammlungen mit der Tagesordnung „Die 


Iksverſ. 
diesbezügliche Auskunft ertheilt die Firma G. Erfriſchung während der Fahrt. Namentlich den] Klerikalen an der Arbeit“ verboten. 


Berlin N., Oranienburgerſtr. 73. 


Falken walderſtr. 126, dicht am Bismarckplatz, 


Sonneks Pensionat Vorb 4 Anstalt Läden mit auch ohne Wohnung ſofort od. ſpäter z. verm. 
7 * 


Einjähr.⸗, Prim. u. beſ. Abiturienten ⸗Ex. 
er ce Elementarſchüler nach 1jähr., letzt. 
nach 4½ jähr. Vorb. Gut empfohlen. 


Bad Polzin, 
Johannisbad. 


öffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
e in beſter Gegend des Brunnenthales von 


Polzin. 

Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor», 

Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 


dows Patent. 
u = bewährter 7 
or n abubof. 
Bellen, 0 Meſtauraut mit gediegener Küche und 
a ee ſichert freundliche Aufnahme 


und gute Bedienung zu. 
O. Gatzke. 


„Haus Gottesfrieden“ 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 
Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 
us wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
enfionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
r Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpofttus Wendt 
au Dr. 8 L. Brückner in Neubrandenburg. 
meldungen nimmt entgegen g 
‚ Schweſter O. Graf. 


Verf mein in der Prov. Pommern, nahe gr. 
Garuifontiadt mit höh. Soner, in e. vorzügl. 


Rübenacker, 


120,000 mm., bei 25 N49 m. 


u 


1 
8 1 


ichtennadel⸗ und Mineralbäder mit]? 


Abſatzgeb. 7 
Gut, enth. 67 ha 208 Mg., Schneider werden nach Berlin 


; Jun. PEO | auf Lagerarbeit, dauernde und lohnende Beſchäftigung. 


Nauſtellen in Sellin (Rügen), 
ca. 1770 u. 1560 qm groß, am Walde u. unweit 
des een gel. 5 5 - qm 3 , 

d billiger, verkauft der Eigenthümer. 

75 een, Berlin, Neue Königſtr. 26. 


Im Oſtſeebad Colberg 


ift ein feineres le Eravatten-, Hand ⸗ 
ſchuh⸗ ꝛc. Geſchäft nebſt Saiſon⸗Filiale im 
Badeviertel jetzt oder ſpäter zu verkaufen. Ge⸗ 
ſchäft iſt ſehr rentabel, bedeutend erweiterungs⸗ 
fähig und gewährt jungen tüchtigen Leuten ange⸗ 
nehme und ſichere Exiſtenz. Erforderlich circa 
6 bis 10,000 % Offerten M. G. 189 Col⸗- 
berg poſtlagernd. 


Windmühlengrundstuck 


9 2 mit 23 Morgen gutem Acker verkauft oder 


verpachtet unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Ed. Borgward, Schlochau. 
i Buchdruckerei- 
Verkauf. 


tt gehende Buchdruckerei mit Zei⸗ 
1777 verbunden mit Buchhand⸗ 
lung, in verkehrsreicher Stadt Weſtpreußens, 
1 ee eee gg unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Oft sub m 173 an Haasenstein 
ogler, A.-G., Königsberg 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 
Vorderhaus 2 Treppen, 2 Stuben nach 
der Straße, Entree, Küche, Kloſet, ſofort 
oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


Größe 1— 


arz, Wilhelmſtr. 10. 


Großes Concert 
Inſtrumental⸗Künſtler⸗Enſembles „Gltana“ in ſchwe⸗ 
diſchen National⸗ und Zigenner⸗Koſtümen. 
Mufik⸗Piece: Carneval mit Variationen auf Holz und 
Nägeln, Blasquartetts auf Medizin⸗Gläſern und flaſchen, 
Kylophon⸗Solo, Solo und Duetts auf Waldhörnern, 
Mandolinen⸗Quintetts und verſchiedene Arrangements 
für Geigen, Guitarre, Pfeifen, Flöten und Blumen⸗ 
töpfe. Geſangseinlagen: Solo⸗ und Duetts, Quartetts 
für Damen⸗Stimmen und Waldhörner. 
ginell! Von 4—6 Uhr: d Frei⸗Concert. ai 


Entree 1 
Un Sale Gh, 142 228-800. A ee ee 


zuverläſſigen 


DTüchtigen und zu 
Geſchäftsleuten 


wird dauernde Gelegenheit geboten, ſich bedeutenden 


Nebenverdienſt, ohne Kapitaleinlage, zu 


erwerben. Keine Verſicherungen. Meldungen unter 
J. L. 8715 an Rudoif Mosse, Berlin SW,, 
Jeruſalemerſtr. 48. 1 


Kotz Concert-Garten. 


Heute und folgende Tage: 
des Skandinaviſchen 


Spezial⸗ 


Neu! Ori⸗ 


Von 6 Uhr ab: Entree 15 9, 


Maura 


Speelalitäten-Theater. 


- _ Täglich Abends präciſe 8 Uhr: 
Grosse ee und Concert. 


Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes F 


Entree 25 und 40 , Kinder 15 . 
eden Nachmittag bis 6%, Uhr: 
Ant ee n Entree. 
ei ungünſtiger Witterung im Saale. 
BER en F. Marx, Director. 


5 Spezialitäten-Sommertheater 


Stettiner 
Bock-Brauerei. 
Täglich: 

Gr. Spezialitäten-Vorstellung. 


Aufang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 uhr. 
e Platz 50 . 
fi 2 die Bons 


Bons giltig. 


beſuchen zurückgekehrt fein würde; der Schlaf! noth ein. 


Peſt, 17. Juli. Geſtern veranſtalteten etwa 


Um die ernſte Gefahr zu verhüten, griff man zu 20 000 Arbeiter einen Demonſtrationsumzug und 
einem originellen Mittel: man beſchloß, in dem ein Meeting für das allgemeine Wahlrecht und 
Krankenzimmer Trompete blaſen zu laſſen. Mit⸗ das Arbeiterſchutzgeſetz; fie trugen rothe Fahnen 
glieder der Kapelle des Alpentruppen⸗Bataillons] und ſpielten die Arbeitermarſeillaiſe. j 
„Edols“ übernahmen die eigenartige Kranken⸗ Parlament wurden Rufe laut: „Nieder mit dem 
heilung, indem ſie einander ablöſten und ſtunden⸗ korrupten Parlament! Hoch die Internationale!“ 
lang dem Hirten die luſtigen Weiſen vorſpielten.] u. ſ. w. 

Dadurch wurde der verhängnißvolle Schlaf vers | ftörungen, 


Vor dem 


Es kam jedoch zu keinerlei Ruhe⸗ 
Paris, 17. Juli. Man hält die Entlaffung 


Modedame — ſo erzählt ein ameri⸗ Pellieux' aus dem Heeresverbande für ſicher. 
kaniſches Blatt — ſah einen kleinen barfüßigen Nach dem Urtheilsſpruch in Rennes wird er 
Straßenjungen, der ein Vogelneſt mit Eiern wegen Kolluſion vor ein Kriegsgericht geſtellt 


werden, weil er als Zeuge im Prozeſſe gegen 
Eſterhazy mit dieſem eine falſche Ausſage verab⸗ 
redet habe. 0 
Madrid, 17. Juli. Die Lage iſt unver⸗ 
ändert. Die Regierung macht große Anſtrengun⸗ 
gen, um ihre Vorſchläge betreffend die neuen 
Stenervorfagen durchzuführen. Die Oppoſtrion 
hingegen iſt feſt entſchloſſen, mit aller Obſtruktion 
das Vorhaben der Regierung zum Scheitern zu 
bringen. Man glaubt, die einzige Löſung ſei die 
Kammerauflöſung. 
EEE ã ðVy ß IF / ß ß TED 


Telegraphiſche Deueſehen. 

Wien, 17. Juli. Graf Thun wird dem⸗ 
nächſt die Führer der Linken und die der Rechten 
zu einer Konferenz einberufen, in welcher neuer⸗ 
dings der Verſuch gemacht werden ſoll, den 
parlamentariſchen Frieden herbeizuführen. Die 
Abſicht, ein neues Sprachengeſetz durch 8 14 
zu dekretiren, hat Graf Thun fallen gelaſſen. 

Rennes, 17. Juli. Madame Dreyfus 
ſtattete auch geſtern in Begleitung eines Freundes 
ihrer Familie ihrem Manne im Gefängniß einen 
Beſuch ab. Sie erzählte, daß ſich ihr Mann bei 
guter Geſundheit befinde und das geheime Doſſier 
jetzt vollſtändig durchgeſehen habe. Frau Drey⸗ 
fus iſt fortgeſetzt Gegenſtand ſympathiſcher Kund⸗ 
gebungen. f 

Rom, 17. Juli. Blättermeldungen zufolge 
trifft Graf Goluchowsky im Auguſt mit Vis⸗ 
conti Venoſta zuſammen, um mit demſelben zu 
konferiren. 

London, 17. Juli. Aus Captown wird 
gemeldet, daß die Uitländer in Johannesburg 


London, 15. Juli, Man iſt beſorgt wegen große Meetings abgehalten haben, worin fie 


gegen die Haltung der Regierung und gegen 
einen eventuellen Krieg gegen Transvaal pro⸗ 
teſtirten. 

Belgrad, 17. Juli. Die Unruhen dauern 
noch immer an. Es werden noch fortgeſetzt 
Verhaftungen angeblich kompromittirter Perſonen 


Berlin, 17. Juli. Aus Molde wird ge⸗ vorgenommen. 1 
meldet, daß der Kaiſer, nachdem das Wetter ſich 
0 K - 


erf ie 


Achtzehnter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin N., 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 13. Juli 1899. 
Durch die anhaltend günſtige Witterung 


rathsabgeordnete K. H. Wolf über die politiſche bleibt es im Saatgeſchäft nach wie vor etwas]! 


ſtill. Sämereien zum Futtergewinn und zur 
Gründüngung wie Spörgel, Senf, Oelrettig, 
Buchweizen, Sandwicken, Johannisroggen, Lu⸗ 
pinen ꝛc. werden bereits mehrfach verlangt, doch 
dürfte eine vermehrte Nachfrage davon erſt für 
die nächſten Wochen mit den fortſchreitenden 
Erntearbeiten zu erwarten ſein. Auch in Stoppel⸗, 
Herbſt⸗ oder Waſſerrüben beginnt ſich das Ge⸗ 
ſchäft zu entwickeln; es bleibt aber abzuwarten, 
ob a. größerer Bedarf in dieſem Jahre fein 
wird. 

Jetzige Notirungen für beſtgereinigte Saat⸗ 
waare per 50 Kilogramm ab hier: Spörgel, 
kleiner 13—14, laugrankiger Rieſen⸗ 15—16, 
größter langrankiger ruſſiſcher Rieſen⸗ 16—17; 


Stern-x-Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Spezialitäten-Vorftellung. 


Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pfg. 


Circus Ed. Wulff. 


Centralhallen. 
Dienftag, den 18. Juli, Abends 8 Uhr: 


2 Großer Elite⸗Abend. = 


Vortreffliches neues Programm, beſtehend aus 12 der 
vorzüglichſten Nummern des Repertoirs. Zum Schluß: 
Die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Novität: 
Die geraubte Braut. Großes Pracht⸗Manege⸗Schau⸗ 
ſtück, mit großartigen Gruppirungen, Tänzen und 
Evolutionen zu Waſſer und zu Land. 
Morgen Mittwoch, den 19. Juli. Abends 8 Uhr: 
roße außerordentliche Vorſtellung 
mit Aufführung von: Die geraubte Braut. 
Penn den Cigarrengeſchäften der Herren 
Krüger & Oberbeck und an der Circuskaffe. 
Hochachtungsvoll Ed. Wulff, Direktor. 


Bellevue-Theater. 
Dienſtag: Zum 50. Male: 


| Die Geisha. 
1 Mamsell Tourbillon. 


m Garten täglich ab 5½ Uhr: 
onzert der Theater⸗Kapelle. ui 


Elysium-Theater. 
Dienftag: 2. hi des Herrn Lebhlus: 


iltig. obepfeil. ui 
Von ich, Schade bands Fuge. 


Concordia - Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. mi 
Gro Dienſtag, den 18. Juli 1899, Abends 8 Uhr: 
10 


he Specilitäten-Vorfiellung, 


Auftreten von Specialitäten nur 1. Ranges. 
Vollſtändiges internationales Rieſen⸗ Programm. 
Sehen!!! Hören!!! Staunen!!! 

Morgen Mittwoch, den 3 1899: 


Mittwoch: 
Bons giltig. 


ver 


Br u ne ei ee . ee en 


gelber Senf 17—18; Oelrettig 16—17; Buch 
weizen, ſilbergraner 11—11½; Johannis 
9¼½—10, Sandwicken (Vieja villosa), 
inländiſche Saat 12½ —13½᷑ Saudwicken mit 
Johannisroggen gemengt 9½—10½; Lupinen 
per 20 Ztr., gelbe 98—105, blaue 94102, 
weiße oſtpreußiſche 118; gewöhnliche Sommer⸗ 
wicken per 50 Kg. 8—8½; Peluſchken 9—91% ; 
Inkarnatklee, früher rothblühender 25—27, 
jpäter rothblühender 31--32, ganz ſpäter 
weißblühender 33—35, Wunde oder Tannenklee 
48—62, Bokharaklee 33—37; Rothklee, rein 
inländiſcher, ganz frei von amerikaniſcher Bei⸗ 
miſchung 45—56, Weißklee 38 —52, Schwediſch⸗ 
klee 39—48, Gelbklee 14—18, Luzerne, provencer / 
59—65, ungariſche 54—60, norditalieniſche 58 
bis 57; ſämtliche Klee⸗ und Luzernearten 
garantirt ſeidefrei; Esparſette, einſchürige 15 bis 
17, zweiſchürige 17—18; Thimothee, hochfein 
23—25, fein 17—20; Engliſches Raigras, 
Originalſaat 12—13, ſchwerſte deutſche 9½ bis 
11; Italieniſches Raigras, Driginalfaat: 
14—15, Deutſche 13—14; Franzöſiſches Rai⸗ 
gras 42—45; Knaulgras 41—47; Honiggras 
16—23; Schafſchwingel 16—22, Wieſenſchwingel 
29—38; Deutſche Stoppel⸗ oder Herbſt⸗Rüben 
33—37, große engliſche Waſſerrüben oder Tur⸗ 
nips 44— 50. 

Unſer neuer Katalog über Saatgetreide und 
Sämereien zur Sommers und Herbſtausſaat ſteht 
auf Wunſch gratis und frauko zu Dienſten. 

Der nächſte Bericht folgt am Donnerſtag, 
den 20. Inli. 


Wörſen⸗ Berichte 


Stettin, 17. Juli. Wetter: Gewitterneigung. 
Temperatur + 22 Grad Reaumur. Barometer 
766 Millimeter. Wind: ONO. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 % lofa 
ohne Faß 70er 41,20 bez. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 8 

Am 17. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Anklam: Roggen 140,00 bis 141,00, 
Weizen 154,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 126,00 bis 132,00, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 

Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
166,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 7 
Hafer 130,00 bis ——, Rübſen ——, a 
toffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 140,00, Weizen 
166,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, —.— bis 
—.—, Hafer 134,00 bis —,—, Kartoffeln 23,00 
bis 30,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 16. Juli. 
1 (nach Ermittelung): Roggen 
150,00, Weizen 159,00, Gerſte ——, Hafer 
ne 3 ig: Roggen 140,00 bis 144,00, 
Platz g: ggen 140, 8 
Weizen 162,00 bis 164,00, Gerſte 124,00 bis 
128,00, Hafer 132,00 bis —,.— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. Juli 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zol 
und Speſen in: 

Network: Roggen 167,35 Mark, Weizen 
176,85 Mark. e 

Liverpool: Weizen 176,80 Mark. 

Odeſſa: Roggen 156,00 Mark, Weizen 
174,60 Mark. 

Niga: Roggen 153,75 Mark, Weizen 
164,70 Mark. 
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Waſſerſtand. 

Stettin, 17. Juli. Im Revier 5,49 Meter. 
— Am 15. Juli: Oder bei Ratibor + 2,06 
Meter, bei Breslan Ober⸗Pegel + 5,22 Meter, 
Unter⸗Pegel + 1,32 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,69 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 5,84 Meter, bei Thorn T 3,34 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,68 Meter. — Netze 
bei Ni + 0,45 Meter. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 18. Juli. 
Warmes, meiſt heiteres Wetter. Neigung 
zur Wolkenbildung, ohne weſentliche Niederſchläge 
Gewitter nicht ausgeſchloſſen. 


Schutzanmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 & in Marken 


(* W. F. Wielck, Frauxfurt a. M. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Lehrer Kieſow [Roſenfelde] 
Guſtav Lüth [Stettin]. 

Verlobt: Frl. Emma Schmidt mit dem Fleischer 
Herrn Reinhold Haeſe (Richtenberg⸗Stralſund Frl. 
Anna Neumann mit dem Zahntechniker Herrn Karl 
Körlin [Greifswald⸗Bergen (Ng.)]. 

Vermählt: Herr Max Viernow und Frau Elſa 
Viernow geb. Dehn [Stralſund!]. 

Geſtorben: Caroline Nitz geb. Lüdtke [Nenſtettin]. 
Früh. Baggermeiſter Auguft Wagner, 78 3. [Greiigs 


wald J. Früh. Kaufmann Reinhard Weisbach, 46 J. 
Stralſund ]. Rentier C. Schmidt Swinemünde. Früh. 


Sattlermeiſter Auguſt Wagner, 78 J. I Greifswald 
Kaufmann Carl Sierach, 48 J. [Stettin]. Kaufmann 
Carl Tworeck, 33 J. [Stettin]. 


Johannisbad im Nieſengebirge. 

In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, öſtl., Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrts⸗ 
ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
Sprudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, Apotheke, 
Electriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station. Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich 
zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurauts, Hotel⸗ 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Ziegen⸗ u. 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Läh⸗ 
mungen, Strophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Eutkräftung nach conſumi⸗ 
renden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. — Ems 
pfehlenswerth als Nachcur. Auskünfte ertheilt Bere 
willigſt die Curinſpection zu Johaunisbad 
Trantenau, Böhmen. 


2 .. 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereit f. Prims 
u. een en. Kleine Klassen, be —— 

— 0 icher Religionsunterri kö i 
Ausbi i — — ‚Pension, 


d liche Spaziergänge, 
et u. Prospekte — Hartung. 


* 


Da he 


“4 
| 


N 


Befauntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem⸗ 
— bet W ſeines Namens zu, der mir 
Nas wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
Nes oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
tüct Vieh entzogen wird. 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
. — und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
5 Br über 4 Monate alt, angemeldet werden 
nüſſen. 


Bad Kilster 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenquellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 
eine Iithion- und eisenbaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlensäurereiche Stahl- 
bäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
extractbäder, kohlensaure der, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder, 
Molken, Kefir, Personal für Massage. ‚Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Frequenz 1898 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, 

Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
Coneerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 

Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- 
Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 

Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- 
führliche Pros peete postfrei durch die 


Königliche Bade-Direetion. 


A Dammer Elektricitäts-Werke Act-Ges, zu Alt-Damın. 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Elektrische 
Specialität: 


Neuheiten 
in Albumständern 


in Bronce, Altſilber ıc. 
für Photographie⸗Albums, auch für neue hohe Formate, in jeder Preislage. 


Broncerahmen, Holzrahmen 
für Photographien in Cabinet⸗ und Viſitformat. 


Schreibzeuge 
in echter Bronce, in Nickel, in Zinkguß, Porzellan, Glas ie 
in großer Auswahl. 


Broncefchalen, Broncenippes ı 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 442 


C. Pfeil, 


Königl. privilegirter — 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, RNoßmarktſtraſße 17, 
neben Geletneky. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 
Proſpekte auf Verlangen. 
Hiontliches Technikum zu 


Hamburg. 
Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 


und 


e ere ene geben, eee, 
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Beleuchtungsanlagen ee ee ee e e 0 

e e e e e „ Kiraftübertragungen 

Strassen- und Kleinbahnen e e e 0 © 
Stationäre und transportable 


Accumulatoren (Patent Böse) 


— und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden : . f 
2 Stellen find mit Penſionsb⸗ 18 0 80 verbunden ſowie Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. J GOLLNOW, STETTIN, 
* mit einem 8 Anfangsgehalt von % 5400, 5 


3 Bu zı 4 730, ee a, 00 Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


llen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens⸗ 


Fabril für Eisenkonstruktionen u. Kunstschmiedearheiten. 


uoſloaijeiꝗ 


= aufes und beglaubigter Zeugnißabſchriften bis zum ns RER = EURE PETER f a ; 8 
8 San e, , h Dr. ani Tuchtiger Vertreter gesucht! 1 Lager von ITrägern u. allen Eisenbaumateriaien, 
. nne 1899. Spezial fabrit patentamtlich geſchützter Aufzüge, Heizungen, eiserne Fenster. 


. Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſens. 
Königliche Baugewerkschule 


Geldschränke. 


Acetylengas-Apperate „Orion“. 


Eiserne Rolljalousien, Wellbleche. 
Beleuchtung von 


Villen, Restaurants, Fabriken etc. Stadtanlagen.. rr 


8 zu Dt.-Krone (Westpr.). Diesjährige Fachausſtellung Stuttgart-Eannitatt ee SANDER 
| „Goldene Medaille“. mE | | Urania. 
Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am Offerten nebſt Referenzen erbeten an (*) | Fahrräder 


- Sind Hochfein, dauerhaft, leicht laufend. 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Tanner's Fahrradwerk, Cottbus. 


Organiſator Schichtmeyer. 


= Adresse: Deutsche Acetylengas-Gesellschaft m. b. H. 


20. Oktober. Meldungen möglichſt frühzeitig. 
Programme koſtenlos durch die Direktion. 


Abſchreiben 


Ernte- und Rapspläne 


5 Ostseebad — — erlin. Jeder! 

3 Colberger Deep, — kann Jeder! Agenten 

> Arne 5 . — Bapenhagen * für den 2 

er erger Bahn unde von Colberg. Billiges, Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, milfionen elbſtſpielenden 

N anz ungenirtes Leben und Wohnungen. 5 Minuten ſach bewährte Dr. Oetker's Backpulver & 10 Pi. 

ee ee 176) i F u er st] Muſikiuſtrumenten 

5 2 ede nnahr 

; Fr 0 . . un! Das Ss 0 ! 8 Br. D b 8 Ba Yeah gehuät e Er .S. 3214 an Rudolf 
KR nm er . Magdeburg- Bnekan. 2 iſt vorräthig n den beſten Geſchäften A 8 8 E ER. 

| Bl 5 50 [=] 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
= und blind find oder an mehreren 
= anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 


Bedeutendste Locomakilfahri« Deutschlands. 


bauten aller Art, zur Schaffung von 


KRAFT 


7 
2 


KSocomobilen 


a — ns 4 J 5 1 5 

R Br. finden Aufnahme und ev. Aus bildung in mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 3 Wasserdichte Mietenpläne Grabenmauern, Wehranlag. f. Wasser werks- a 
. unſerer Anſtalt für beſonders abnorme von à bis 200 Perdekraft, 110 „ 5 = — iu, 05 au von 130 . Mühlenbes,, Turbinen- -Anlag. z. Erzeng. vw, 

ie Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 1 mit 83 d DLR CI Ar 


sind seit 30 Jahren Specialitüt der Firma. 


B. Liebold c Co., Holzminden, 


Unternehmung für 
Bruchsteinbrückenu. — 


> Evang. luth. Lazarushaus 
2 Fürſtenwalde, Spree. 


Amsel Bornholm. 
Hhuͤötel Helligdommen, 


g. ſchützt gegen Winde, billig 8 gut. Den Beſuchern 
di ſer herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 


— un nen Beſitzer 
N Chr. Nielsen. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


für Industrie 
und Kandwirthschaft. 


:Dampfwäsehläsn, een a Röhren- Dampfkessel, 
Gentrifugalpümpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 5060. 


RETURN 
= Man verlange Preisliſte. — 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Stettin, Neue Königſtr. 1. 
wa Fernſprecher 325. mem 


nach seinem altge- 
wohnten Verfahren 
kalt, warm 
oder kochend 
mit gleich guter 
Wirkung verwend- 


4. 55 auch ohne 
es Plätten, leichte 


Versuchen Sie Hof. Cognae aus der 
Kaiserl. und Königl. Hof- Destillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 


Zwiebeln 


2 der Wasch, 


24 Wer für die Börse Interesse hat, lese die General- e enehm 
I: letzte Nummer des } Vertreter Josef Berger & Comp. N A — a Ergiebigkeit, vorteilhaftestes 


Wäsche zuträglichstes Stärkemittel. 
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pfg. e 
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit ur 
Pyramiden-Marke ersichtlich. 

Heinrich Mack, Ulm aD. — . — von Mack’s Doppel- Stärke). 


Berlin W., Friedrichstrasse 160. 
Hauptdepot und Alleinverkauf für Stettin Alb, Fr. Fischer Nachf., 
Breitestr. 6. 


liefert für kommende Ernte jedes Quantum und nehme 
jetzt Beſtellung auf Abſchluß entgegen. 


Oscar Herrmann, 
Zwiebel⸗Verſand, Ilberſtedt. 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der Exped. 
Berlin SW. 12. ©) 


3 Staats⸗Schuld⸗Sch. 99,808 Kur⸗ u. Nm. Rentenbr.] 4 7 „00 G.Oeſter. Silber⸗Renteſ4½ 100,00 G Pr. Ctr. en die 4 94,806 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 4237,50 Hanno. Maſch. St. 39,000 
2 et li ner N pr fe Barmer Stadt⸗Anl. — 3½ 96.506 Credit 34,00 „ 155 5000 Pomm. Hpp.⸗Verſ. A. 117 „10GHibernia 215,108 
Berliner 1876/95 „ 99 000 Pommerſche 5 e 4 147, Tom. 9 Pr. Bodener.⸗Bk. 141,256 Hirſchberg Leder 152,500 
li — 332 90 Br. Oyp.⸗N⸗B. 4½ 116 006 Altdamm⸗Colberger —.— Fr. Central⸗Bod. 166,60 Maſchin. 20,00 
vom 15. Juli 1899. Breslauer > 5 bp. : 
Caſſeler 5 96.006 Poſenſche 7 39,00 G „ 3½ 96,706 Bergiſch⸗Märkiſche 97, 60 Pr. Onpotgete-Baut 132,20 G Höchſter Farbe 402,25 
= Dortmunder 7 ze 5 8 101.008 Ur. Pfdbr.⸗Bt. 3½ 94,908 Braunſchweiger —.— Reichsb 154,10 |Hörderhlitte A 14,106 
Wechſel Düſſeldorfer . ee Preußiſche " 4 — Rh. IE Pfobr, 4 100, 506 „ Landesb. = Rhein. btb „Bank —.— Hoffmann, Stärke 178,506 
i Duisburger 7 ? 5 . 00,25 B Rhein.⸗Weſtf. Bde. 4 100,756 | Dortmund-Gr. Enſch. Sächſiſche 130.50 8 0Hoffmann. Wagdouf. 276.00 
8Ta.|168,45 Elberfelder 5 96,50 B Rhein. u. Weſtf. „ . Sächſiſche 635 97. ‚756 1|9alb.-Blantenb, Weſtdeutſche Bank 130,806 Ilſe, Bergw. 152,758 
e 879 81.058 Eſſener * 7 ” „ Staatsrente 4 Schleſ. Boden —— Magdeburg⸗Wittb. - ° Bodencred. 115. „25 [Kölner Bergwerk 354,00 5 
Slalbinav. Pläte 1024. 112.30 Yalberftäbter „1857 J 780 6 Sache „ F- Aul 1804 | 5 == 250 Schub. g. Oi. 3 9 900 |Stargarb-Riltin _ 3% ans Wilelur Fig, [285.250 
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